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Erpedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herb enſtraße (Redacteur: K. Schall. 


H. 292. Mittwoh des 12. December 1832 


5 Bekannt mach un g. en 8 

Den Inhabern hieſiger Stadt⸗Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß die Zinſen 
davon für das halbe Jahr von Johannis bis Weihnachten a.c. vom loten dieſes Monats an bis 
zum 31ſten dieſes Monats täglich, mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feſttage, in den Vormittagsſtun⸗ 


den von 9 bis 12 Uhr, in unſerer Kämmerei⸗Kaſſe in Empfang genommen werden können. 1 
Breslau, den 10. December 1832. Ä 
Zum Magiſtrat hiefiger Haupt⸗ und Reſidenz Stadt 
5 2 verordnete: i 


2 Dber-Bürgermeifier, Bürgermeister und Stadt- Räthe. 


. TREE ERTL TTV f 28 
Beim herannahenden Jahres wechſel erklären wir uns, wie ſchon ſeit einigen Jahren geſchehen, ſehr gern bereit, 
Sr die anſtatt der läſtigen Nenjabrs: Gratulation der hieſigen Armen Kaſſe zugedachten milden Gaben anzunehmen, 
und haben demnach veranlaßt, daß dieſe Geſchenke ſowohl im Armenhaufe beim Buchhalter Dietrich als auch auf dem Rath⸗ 
hauſe von dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug gegen gedruckte und numerirte Empfangs ⸗Beſcheinfgungen angenommen, auch 
die Namen der Geber durch beide hieſige Zeitungen noch vor Eintritt des Neufabrs bekannt gemacht werden ſollen. 
Breslau, den 4. Dezember 1882. £ 
: 2 Die Armen Direktion. s i 
5 f Inland. { ſche General Lieutenant von Hinüber, nach Hannover 
Seine 1 Mafeſtaͤt haben den . abgereiſt. 3 . 
darius von Gärtner zum Landrath des Kreiſes Bernkaſtel, 2 88888 
im Regierungs⸗ Bezirke Trier, zu ernennen geruht. — Seine Berlin, vom 9. Dez. (Pr. St.⸗Ztg.) Die 260ſte Num⸗ 
Majeſtät der König haben dem Muͤhlen⸗Beſitzer Wilhelm mer des Hamburger Korreſpondenten und aus ihm der Nürn⸗ 
Körner zu Spandau, das Allgemeine Ehrenzeichen zu ver⸗ berger Korreſpor dert, die Frank urter Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung 
leihen geruht. — Der in R fenburg ang ſtellte Juſtiz: Kom⸗ und mehrere andere off ntiſche Blätter li fern die Nachricht aus 
miſſarſus von Hoͤwel, iſt in gleicher Eigenfchaft nach Topiau Berlin, daß von einer nun Staats⸗Ausgabe unter dem Na⸗ 
verſetzt und demfelben die Prozeß⸗Praris bei der daſigen Kreis: men einer Vermoͤgens⸗Steuer geſprochen werde; ferner daß die 
Juſtiz⸗Kommiſſion und bei den dieſer untergeordneten Untere Hauptſtadt ſich genoͤtbigt ſehe, vornehmlich um die Armen zu 
Gerichten gettattet worden. — Der bei dem Land⸗ und Stadt: erhalten, ihren Bürgern ei e neue Abgabe aufzulegen. Die er⸗ 
gerichte zu Hagen angeſtellte Juſtiz⸗Kommiſſarius Müller ſtere Nechricht iſt garz ungegründet, und auch an der zweiten 
iſt zugleich zum Notarius in dem Bezirke des Ober⸗Landesge⸗ nur ſo viel richtig, daß allerdings die Ausgaben für die Armen: 
richts zu Hamm ernannt worden. ; pflege in der Reſidenz bei vermehrter Sorgfalt für Dielen Zwiig 
Berlin, vom 9. Dezember. Der Kalſerl. Oeſterreichiſche der Kommung Verwaltung, und namentlich auch in Folge der 
Oberſt⸗ Lieutenant im Gensralſtabe, von Cerrini ii als vorjäbrigen Epidemie, welche ſetr anſebnliche erfraordinare Aus: 
Kourier nach Wien, und Se. Excellenz der Königl Hmnoͤver⸗ gaben veranlaßt bat, ſich erkoͤht haben. Daß aber des Endes 
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den Einwohnern eine neue Abgabe auferlegt werden fol, iſt 
leichfalls ungegründet, und eben deshalb die in jenen Zeitungs⸗ 


rtikeln a Seen vor einem Mißgriff in der Wahl 


des zu beſteuerten Gegenſtandes vorzeitig. 


(Allgem. Ztg.) Die Abſchaffung der Lattenſtrafe hat allges 
un die größte Freude dee Die von Sr. Maj. 550 


Könige einstweilen verſuchsweiſe beſchloſſene Adſchaffung die ſer 


harten Strafe wird unfehlbar eine deſinitive werden, die ge⸗ 


meinen Soldaten ſelbſt in ſich das Wort darauf, durch exem⸗ 


plariſches Betragen dahin zu wirken. 
Frankreich. 


A vom 80. November. Der Redakteur der France 
nouvelle, 
Offiziers der Nationalgarde bei der Franzoͤſiſchen Armee vor Ant: 
werpen, um uͤb er die dortigen Ereigniſſe an fein Blatt zu berich⸗ 
ten. — Demoiſelle Boury wurde geſtern in einem Fiakre nach 
dem Juſtizpalaſte gebracht und dort von dem Inſtruktionsrichter 
vernommen. — Am 26ften d. M. hat die Polizei in Chauny 


(im Departement der Aisne) einen Geſundbeitsbeamten, Na⸗ 
mens Benoiſt, verhaftet, der ſich am 19ten in Paris befunden 


hat und in der Zuſchauergruppe geſtanden haben ſoll, aus wel: 
cher der Schuß fiel. — Der Königl. Prokurator in Blaye hat auf 
den Antrag des General⸗Prokurators in Rennes bei dem Gou⸗ 
verneur der Citadelle darauf angetragen, daß das Fräulein von 
-Rerſabiet den Gerichten ausgeliefert werde, um in dem gegen [ie 
anhaͤngig gemachten Prozeſſe Rede zu ſtehen. N 
Paris, vom 1. December. 3 N 
der Spaniſche Botſchafter, Graf von Ofalia, der geſtern eine 
Audienz beim Könige hatte, zum Miniſter der auswärtigen Un: 
gelegenheiten in Madrid ernannt worden ſey und in 4 oder 5 


Tagen Paris verlaſſen werde, um ſich auf feinen neuen Poſten 


eben. 5 ; 

Es heißt, daß die Regierung damit umgehe, eine aus⸗ 
ſchließlich für das Civil beſtimmte Decoratſon zu ſtiften, da⸗ 
mit der Orden der Ehren⸗Legion hinfuͤhro bloß den Militairs 


zu Theil werde. 


Herr Dupin gab geſtern in ſeiner Amtswohnung, die er als 
Praͤſident der Deputirten⸗Kammer im Palaſte derſelben bezogen 
hat, die erſte Soiree. Die Verſammlung war aͤußerſt zahlreich 
und beſtand außer den Deputirten aller Farben und Parteien aus 
vielen Pairs und mehreren Mitgliedern des Diplomatifchen Corps. 
— Die Regierung hat Befehl ertheilt, die Feſtungen Straßburg, 

Toul, Metz, Verdun, Thionville, Longwy und Bitche in Ver⸗ 
theidigungs⸗Zuſtand zu ſetzen. = 2 5 
Paris, vom 2. Dezember. Der Koͤnig gab geſtern ein 
großes Diner, zu dem unter Andern auch mehrere Oppoſi⸗ 
Hong: Mitglieder, wie z. B. Herr Odilon⸗Barrot und der 
Marſchall Clauzel, geladen waren. er 
Der Koͤnigl. Gerichishof befnaftigte ſich geſtern in zweiter 


Inſtanz mit dem Prozeſſe, den die Familie Rohan gegen den 


Herzog von Aumale in Bezug auf das Teſtament des verſtorbe⸗ 
nen Herzogs von Bourbon angeltellt hat. Herr Hennequin, 
der in erſter Inſtanz für den Kläger plaidirt hatte, blieb aus. 
Nach einigen Bemerkungen des jungen Herrn Dupin zu Gun: 
ſten des Hetzogs von Aumale, und des Herrn Lavaur für die 
Frau von Feucheres, wurde das zuchtpolizeiliche Erkenntniß, 
demzufolge das Teſtament für gültig erklärt wird, beftatigt. 
Der Zweck det Reife, die det Graf Olalia in einigen Tagen 
nach Madrid antreten wied iſt, wie die Gazette verſichert, 
nicht die Uebernahme eines Portefeuilles, ſondern der Wunſch, 


Verſammlung zu Hertford angekündigt, um Se. 


Herr Leon Pillet, befindet ſich in der Uniform eines 


Der Temps meldet, daß 


ſich perſoͤnlich von dem Stande der Dinge in feinen Baterlande 
zu unterrichten, zu welchem Behufe ihm von feiner Regierun 
ein Urlaub bewilligt worden iſt; ſein ganzer hieſiger Hausſtan 
beſteht auf demſelben Fuße fort, auch begleitet den Grafen ſeine 
Tochter nicht. Herr Zea, Bruder des Miniſters dieſes Na⸗ 


mins, wird interimiſtiſch den Geſchaͤften der Geſandtſchaft 
vorſtehen. 5 f 


Großbritannien. 

London, vom 30. Nov. Auf morgen iſt eine Graſſchafts⸗ 
. f Majeſtaͤt in 
einer Adreſſe unterthaͤnigſt um Verhuͤtung des Krieges mit Hol⸗ 
land zu erſuchen. — Die Adreſſe von Oſt Kent an Se. Maje⸗ 
ſtaͤt gegen den Krieg mit Holland liegt jetzt in Canterbury zur 
1 aus und fol noch bis naͤchſten Freitag offen 

eiben. 

Der Courier will wiſſen, daß die neue Ruſſiſche Anleihe 
zur Vollendung verſchiedener öffentlicher Bauten in Rußland ne⸗ 
gocüirt worden ſey. — Dem Leeds Intelligencer zufolge, 
waͤre der General Chaffe ein Enkel des berühmten Paul Jones. 

London, vom 1. Dez. Vorgeſtern machte der Graf Har⸗ 


denberg Ihren Majeſtaͤten feine Aufwartung. 


Das Schiff „George“, welches auf feiner Fahrt von Smyrns 
nach Amſterdam im Hafen von it geen eſtgehalten, dann; 
aber wieder freigelaſſen wurde, iſt geſtern in den Dünen ange⸗ 
kommen und hat von Sir Pulteney Malkolm den Rath erhalten, 


dort zuruͤckzubleiben, weil feine Kreuzer ihm nicht geſtatten wür⸗ 


den, in einen Hollaͤndiſchen Hafen einzulaufen. — Auf die der 
Times vorgelegte Frage, ob der Traktat vom 15. Nov. 1837 


nicht feſtſetze, daß die von Belgien und Holland in e 


ſeitigen Territoriin noch okkupirten Plaͤtze erſt nach der 


ſeitigen Annahme des genannten Traktals geräumt werden ſoll⸗ 


ten: und ob daher die Konvention zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land vom 22. Oktober 1832 nicht dieſem Traktat entgegen fen 
indem vermoͤge derſelden Holland gezwungen werden ſolle, die 
Antwerpener Citadelle zu räumen, bevor es den Traktat ange: 
nommen, erwiedert jenes Blatt unter Anderem: Die Beftim: 
mungen des Traktats vom 14. Oktober wurden als „ſchließlich 
und unwiderruflich“ erklaͤrt und ſollten als ſolche von beiden 
Theilen ohne Veranderung oder Modifikation angenommen wer: 
den. Der Belgiſche Bevollmachtigte unterzeichnete ihn „unum⸗ 


wunden“ und „einfach“, wie die Konferenz es wuͤnſchte, ann 


15. Nov.; deshalb wurde er nach dem letzten Datum benannt, 


obgleich die Konferenz ihn am 14. Oktober entworfen und vorge⸗ 
legt hatte. Belgien erhielt daher von dieſem Augenblick an ein 


Recht auf die Ausführung des Traktats, deſſen erſte Bedingung 
in der Räumung derjenigen Teile feines Gebiets beſtand, die 
noch von dem Feinde beſetzt waren. Holland war durch daſſelbe 
Geht gebunden. Es war eben fo wohl, wie Belgien, verpflich⸗ 
tet, den Traktat anzunehmen, zu ratifiziren und zu vollziehen 
Es ift keine Rechtfert gung für die jetzige Hartnaͤckigkeit des 
Königs von Holland in der Zurückbehaltung der Antwerpener 
Citadelle, daß er noch nicht alle Bedingungen des Traktats an⸗ 
genommen habe, und daß die Uebergabe der Gebistötheile erſt 
nach der h Ralifizirung deſſelben ſtattfinden folle, 


Se. Niederl. Maj. find nicht berechtigt, von Ihrem eigenen Un⸗ 


recht Vortheil zu ziehen, und es darf ihnen nicht geſtattet ſeyn, 
zu ſagen: „Ich will die Citadelle oder das Gebiet ; 
ners nicht eher räumen, bis ich ratiſizirt habe, und damit Ich 
niemals zur Uebergabe genöthigt werde, bin Ich entſchloſſen, 
niemals zu ratiſiziren.“ Eine ſolche Logik kann unmöglich ge⸗ 


duldet werden und Sr, Belgiſchen Moſeſtaͤt nicht als Antwort 


1 


eines Geg⸗ 


NV 
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des Traktats von Seiten des Königs von Holland iſt es ja, wor⸗ 
über König Leopold ſich beſchwert, und die daher von dem 
EEE Rechtfertigung anderer Unbilden angeführt 
werden kann. N 


London, vom 4. Dicambder. Geſtern Nachmittag kam 
der König zur Stadt und hielt einen Kabinets⸗Rath, in wel⸗ 
chem er die Proclamation unterzeichnete, wodurch das jetzige 


Parlement, welches bis zum 11. December prorogirt war, 


aufgelöſt und für den 29. Januar ein neues Par⸗ 
tament zufammenberufen wird. — Durch einen Geheime⸗ 

raths⸗Befehl vom geſtrigen Tage wird verfügt, 
vom 6. Nov. wonach es Engliſchen Unterthanen verboten iſt, 
für jetzt in Niederlaͤndiſchen Haͤfen einzulaufen und nach den⸗ 
felben auszuklariren, ſich nicht auf die Dit: und Weſtindiſchen, 
Afrikaniſchen und Amerikaniſchen Beſitzungen des Königs der 
Niederlande erſtrecken ſoll, 7 
Schiffen erlaubt iſt, nach den vorbenannten Niederlaͤndi⸗ 
ſcheu Kolonieen nach wie vor auszuklariren. — Ein zw i⸗ 
ter Geheimeraths⸗Befehl von demſelben Datum verordnet, daß 
alle in Beſchlag genommene Schiffe unter Niederlaͤndiſcher 
Flagge, wılhe Ladungen an Bord haben, die leicht ver⸗ 
derben konnen, ſogleich freigelaffen werden und die Erlaub⸗ 
niß erhalten ſollen, ihre Reife ungehindert fortzuſetzen. — Die 
Times erwaͤhnt eines in London in Umlauf geweſenen Ge⸗ 
rüͤchts, nach welchem Lord Grey ſchon vor länger als 14 Ta⸗ 
n an den König von Holland geſchrieben und erklärt haben 
fol, daß, wenn er in die Raͤumung der Citadelle von Antwer⸗ 
pen einwillige, eine neue Unterhandlung angeknüpft werden 
konne, bei der ihm ſicher, da die Britiſche Regierung ſo ſehr die 
Erhaltung des Friedens wuͤnſche, alle feine Forderungen in Be⸗ 
treff der Scheldefahrt und der inneren Communication zuge: 
den werden wuͤrden; der Koͤnig habe aber dieſen Brief nicht 


ſtand ! 
allein unbeachtet gelaffen, ſondern ihn nicht einmal den Gene: - 


ralſtaaten oder feinem Staatsrathe mitgetbeilt, — Hier will 
man die Nachricht erhalten haben, daß der Marſchall Gerar> 
wiſſe, daß der General Chaſſé die Approchen der Citadelle un: 
terminirt habe, und die Franzoſen deshalb ſehr eifrig mit Con 
treminiren biſchaͤftigt wären. 


Portugal. 


Liſſabon, vom 18. November. Hier iſt folgende 9 
Depeſche über den Ausfall aus Porto vom 14ten d. M., erſchie⸗ 
nen: Excellenz! Ich benutze die Abfertigung eines außerordent⸗ 
Lichen Kouriers von Seiten des Spa ziſchen Geſandten, Herrn 
Montealegre, um Ihnen nachſtehende erfreuliche Nachricht mit⸗ 
zutheilen: Die Rebellen unternahmen am 14ten einen Ausfall 


gegen Villanova, um die am Ufer des Duero von der Königli- 


chen Armes errichteten Batterien, weiche ihren Op rationen ſehr 
dinderlich waren, zu zerfibren. Sie begannen um 6 Uhr Mor: 
gens das Feuer aus ihrem G.eſchütz, aber ihrer großen Anſtren⸗ 

ungen ungeachtet, wurden die R bellen auf allen Punkten voͤl⸗ 
lig geſchlagen und zum ſchleunigſten und verwirrteſten Ruckzuge 
gezwungen, wobei ſie eine betraͤchtliche Anzahl von Todten und 
eine Menge Waffen auf dem Kampfplatz ließen. Auch wurden 
ihrer an dieſem glorreichen Tage ſehr viele zu Gefangenen 


gemacht. 5 
Le Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 2ten Dezember. Das 
Journal de la Have enthalt nachſtehenden Artikel! Am 
16ten November 1792 ſchrieb der Frazzoͤſiſche General La: 


daß der Befehl 


ſondern daß es allen Engliſchen 


Hhoͤchſt verderbliche Unternehmung hervorruft. Es 
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dienen, denn eben die Nicht Annahme und Nicht⸗Natifizirung 


bourbonnane olgendes an den Krie 8⸗Miniſter: „Ich zeige 
Ihnen an, daß ich über Termond e los . 


Vorhut wird morgen oder übermorgen dort eintreffen, und die 


Citadelle ſich an demfelben Tage ergeben, da der Feind nur fünf 
bis ſechs hundert Mann und einige Kranke 2o-t gelaffen hat.“ 
Wir treffen auch heut zu Tage Leute an, welche, obne den un⸗ 
terſchied in den Zeiten und in den Vertheidigungsmitteln zu be⸗ 
rückſichtigen, gern ſich der prophetiſchen Worte des Feldherrn der 
Republik bedienen möchten, um den nahen Fall der Eſtadelle 
von Antwerpen anzudeuten. Ein Mann, deſſen Meinung nicht 
ohne Gewicht iſt, ein General⸗Lieutenant der Artillerie hat fi 
ſelbſt vernehmen laſſen: es wuͤrde der General Chaſſs nicht die 
Verantwortlich keit einer unnuͤtzen Vertheidigung auf ſich laden 


vielmehr bei der erſten Aufforderung auf Unterhandlungen ein: 


gehen, um ſich eine Handlung der Barbarei zu erſparen, die fei- 
nem Vaterlande doch von keinem Nutzen ſeyn koͤnnte. Man 
muß geſtehen, daß das ſtark voreingenommen ſeyn heißt. Haͤlte 
Koͤnig Wilhelm, obgleich durch die Erfahrung belehrt, daß die 
Franzöſiſ che Regierung dem König Leopold ihre Heere zum Bei⸗ 
ſtande ſende, dennoch, ohne Verbündete, zum zweiten Male ei⸗ 
nen Angriff auf Belgien unternommen, bloß um den Belgiſchen 
Truppen zum zweiten Male eine Lehre zu geben, fo haͤtte man 
ihn für unnütz vergoſſenes Blut vielleicht verantwortlich machen 
koͤnnen. Denn alsdann wäre er der angreifende Theil geweſen 
ohne daß dieſer Angriff durch ein Staats⸗Intereſſe genügend ge⸗ 
rechtfertigt erſchienen ware. Aber, wie die Sachen jetzt ſtehen 
greift er nicht an, ſondern vertheidigt ſich vielmehr nur, und wil! 
man annehmen, es bilden die 24 Artikel, ohne daß König Wil⸗ 
helm ihnen beigetreten ſey, einen rechtsgültigen Vertrag, ſo be⸗ 
hält er doch die Citadelle von Antwerpen als ein Unterpfand für 
die Entſchädigungen in Haͤnden, die ihm als König von Hol⸗ 
land wenigſtens für die reichen und wichtigen Kolonſeen gebüh⸗ 
ren, die man ihm genommen hat. — Die Sache, melde Ge⸗ 
neral Chaſſe vertheidigt, iſt alſo eine gerechte, ehrenvolle, und 
es iſt lächerlich anzunehmen, daß er ſie im Stich laſſen werde. 
Die Verantwortlichkeit für die Ereigniſſe, welche fie auch ſeyn 
moͤgen, fällt daher ganz auf die Regierung zurück, welche fie. 
durch eine im gluͤcklichen Fall unnütze Unternehmung, da ſie 
nichts beendet, im ungluͤcklichen Fall aber durch a Folgen 
0 N cheint uns 
alſo die Vertheirigung und zwar eine nachdruͤckliche Vertheidi⸗ 
gung unvermeidlich. Wird ſie unnuͤtz ſeyn? Ja, wenn der 
Koͤnig von Holland und feine natürlichen Verbündeten unbe⸗ 
weglich bleiben; denn die Feſtung muß, wie jeder belagerte Platz, 
genommen werden, fobaid fie k inen Beiſtand erhalt; aber auc) 
unter dieſer Voraus. kung wird die Verthiidigung eine lange 
und ruͤhmliche ſeyn. — Die Citadelle von Antwerpen, welche 
ein unregelmaͤßiges Fuͤnfick bildet, liegt auf einer zwar unbedeu⸗ 
tenden Anhoͤh', wird aber doch durch keinen andern, den Bela⸗ 
gerern günſtigen Punkt beherrſcht. Die Baſtionen werden durch) 
Vorſpruͤnge (cavaliers) unterſtüͤtzt, ohne daß jedoch die Ver⸗ 
theidigung dadurch zeſlört würde; die Courtinen werden durch 
Halb monde, ſowohl auf der &:ite der Stadt als auf der von 
St. Laurent und von Kiel, beſchuͤtzt. Alle Werke find verklei⸗ 
det; die haupfſaͤchlichſten Jnnenwerke, fo wie die Magazine. 
ſogar kafematirt; der eigentliche Platz wird von der Contteſcarpe 
des bedeckten M ges durch Gräben getrennt, die 18 Toiſen, und 
in den zurückſpringenden Winkeln der Courtinen ſelbſt 40 bis 
ien breit ſind, und die vermittelſt einer unter dem Glacis 
des bedeckten Weges, vor dem Halbmonde „die Schelde“ ge⸗ 
nannt, belegenen Schleuſe, mit eee cofrden Fon“ 


+ 


NEN 


die Moͤrſer die Gebäude und die Innenwer 


Se 


nen. Der Plat iſt reichlich mit Lebensmitteln verſehen, und 
wird durch eine Beſatzung pon 6000 Mann vertheidigt, unter 
denen 1200 Artilleriſten; fünf hundert Kanoniere genügen für 
den Dienft auf den Waͤllen und bei den Mörſern auf det erſten 
Vertheidigungs⸗Linie. So iſt auch eine Ueberzahl von Sap⸗ 
veuren und Minſrern borhanden. Die ſeit zwei Monaten im 


Innern des Platzes ausgeführten Werke ſind nothwendig auf Ge⸗ 


enminirung der Approchen, auf Errichtung von Winkelwer⸗ 
en und auf Anlegung neuer Ueberſchwemmungsmittel ge⸗ 
richtet geweſen. Die Lage der Eitadelle geſtattet nicht, tie 
zu umzingeln, was ein großer Nachtheil fur die Belagerer 
iſt. Die Stadt Anſwerpen dleibt, aus einem Grunde der Selbſt⸗ 
erhaltung, neutral; die Schelde gehört den Hollaͤndern, welche 
zugleich die Mittel zur Verſorgung des Platzes und zum Ruͤck⸗ 
zuge im Nothfall darbietet. Dieſe Lage nöthigt denn die Bela⸗ 
geker, auch die Fronte ihres Angriffs zu verkürzen, welche ihr 
Gegner nun im Voraus kennt, was er ſich zu Nutz gemacht ha⸗ 
ben wird. Laufgräben auf den niedrigen Fluren, welche der 
Schelde zunaͤchſt liegen, zu eroͤffgen, iſt gewiß ſehr ſchwierig; 
einmal ſtoßen die Arbeiter beim Graben ſehr auf Waſſer, und 
ind dadurch zu eigenen Vorrichtungen gendthigt, um ihren Zweck 
zu erreichen, und iſt es ihnen gelungen, fo iſt es ihrem Feinde doch 


leſcht, das Ganze zu uͤberſchwemmen. Dennoch müſſen die Be⸗ 


lagerer Batterien hart am Ufer des Fluſſes haben, um unſere 
leichten Fahrzeuge abhalten zu können, die ſonſt nicht verfehlen 
möchten, den Breſche⸗Batterien in den Rücken zu kommen und 
das Innere der Laufgräben zu beſtreichen. Die erſten Batterien 
haben gewöhnlich den Zweck, die Außenwerke und Brüſtungen 


des Platzes zu vernichten, die Kanonen auf den Waͤllen zu de⸗ 
Das 3 0 ke Bebe hebe ane A laſſen. Bevor ich anfinge zu 


montiren und die Kanoniere dienſtunfaͤhig zu 8 ‚ während 
rke zerſtöͤren. Die 

Wirkung der Bomben iſt deshalb mehr für eine bevölkerte Stadt 
furchtbar als für eine Eitadelle, deren Gouverneur, über ſeine 
hombenfeſten Magazine ruhig, ſich um die übrigen Gebäude in 
ſeinem Fuͤnfeck wenig kümmert. Zwar werden die Bomben die 
Werke beſchaͤdigen, aber ein thaͤtiger B fehlshaber, dem eine 
hinreichende Zahl von Leuten zu Gebote ſteht, weiß den Augen⸗ 
blick wahrzunehmen, ſolchen Schaden moͤglichſt wieder auszu⸗ 
beſſern. Zwar kann er im vorliegenden Falle die Approchen 
nicht hindern, aber da er mit Artilleriſten und Geſchuͤtz hinlaͤng⸗ 
lich verſehen iſt, ſo vermag er dieſelben durch ein ununterbroche⸗ 
die e e Ausfaͤlle, wo fie mit Vortheil gegen 
Die nächſten Werke zu unternehmen find, wird General Chaſſs 
gewiß nicht verſaumen, und zugleich möchte er jeden Fußbreit 


Landes durch einen unterirviſchen Krieg vertheidigen, der die 


Belagerer fortwährend beunruhigt und ihre Minirer abwehrt. 
Die Graͤben mit ſtehendem Waſſer ſind ſchwer zu vertheidigen; 
ein Anderes aber iſt es bei denen mit fließendem Waſſer, und 
noch mehr bei den trockenen, welche im Augenblick, da die Ver⸗ 
theibigung es erheiſcht, vermittelſt einer Schleuße plotzlich mit 
Waſſer gefüllt werden koͤnnen. Das iſt der Fall bei den Grä: 
ben der Antwerpener Eitadelle; fie können nur mit den Truͤm⸗ 
nern der durch die letzten Breſche⸗Batteriern zerſtoͤrten Werke 
gefällt werden; und ſollte endlich der Augenblick gekommen feyn, 
einen Sturm auf den Hauptwall zu unternehmen, ſo werden 
d Drittheile einer vermöge der freien Schelde⸗Schifffahrt 
ſets vollzaͤhlig erhaltenen Beſatzung auf den Trümmern der 
Baftionen und Gourfinen bereit ſtehen, um auf einem engen, 
und daher der Vertheidigung günſtigen Raume jene letzten 
Kaͤmpfe zu beftehen, wo Mann gegen Mann ſicht, und welche 
den unvermeidlichen Steg ber ub rlegenen Anzahl nur anhalten, 
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um den uh der Beſtegten zu verherrlichen. — Dieſes mochte 
der wahrſcheinliche Verlauf ſeyn, wenn die Eitadelle lediglich fich 


ſelbſt und ihrem Schickſale uͤberlaſſen bleibt. Wird von Seiten 
unſeres Heeres Nichts für dieſelbe und ihre heldenmüͤthigen Ver⸗ 
0 geſche hen? Wir wagen es nicht, daruͤber Etwas vorher 
zu ſagen. N . 

Aus dem Haag, vom 4. Dezember. Die Staats: 
Courant meldet unterm Zten d. M.: Aus den direkt von der 
Antwerpener Citadelle eingegangenen Berichten vom 1ſten d. M. 
11 Uhr Vormittags gebt herbor daß die im vorigen Berichte des 
General Chaſſee erwähnten Angriffswerke der Franzoͤſiſchen 
Truppen gegen die Citadelle auch noch au 30, November Mit: 
ins fortgeſetzt wurden. In Folge der von dem General an den 

arſchall Gerard gemachten Notifikation, hat der Erſtere um 
dieſe Stunde das Feuer der Citadelle gegen jene Werke eröffnet, 
und daſſelbe auch waͤhrend der Nacht fo wie bis zum Abgang 
dieſes Berichts, nach Maßgabe der Umſtaͤnde, fortdauern laſſen. 
Der (bereits mitgetheilten) Antwort des General Chaſſee auf die 
Aufforderung des Marſchalls folgte von Seiten des Letzteren das 
nachſtehende Schreiben: An den Herrn General⸗Lieu⸗ 
tenant Chaſſee, Kommandanten der Eitadelle von 


Antwerpen. e Borgerhout, am 30. No- 


vember 1832. ein Herr General! Die erſten Frindſeligkeiten 
ſind die Kanonenſchuͤſſe, die Sie in dem Augenblick, da ich Ih⸗ 
ren Brief vom beutigen Tage empfange, gegen meine Truppen 
richten. Die Durchſtechung der Deiche bei Liefkenshoek am 
2lſten und 25ſten d. M. und der Kanonenſchuß auf einen Belgi- 
ſchen Offizier am 2lſten koͤnnten viel eher für einen Bruch des 
ffenſtiüſtandes gelten, als die Arbeiten, die ich auf dem von 
feuern, wollte ich Ihnen einen Ausweg anbieten, die Stadt und 
deren Bewohner vor den Schreckniſſen des Krieges zu bewahren 
und in dieſer Abſicht wollte ich den Vortheilen entſagen, die mir 
ein Angriff von der Seite der Häufer darbietet, und mich auß 
die Außenſeiten beſchraͤnken. Zu dieſen letzteren gehört nothwen⸗ 
dig die Lunette von Montebello, fo wie Alles, wes nicht Theil 
der eigentlichen Ringmauern bildet. Ich kann mich in dieſer 
Hiuſicht auf das Bei piel der Belagerungen von 1746 und 1792 
berufen, wo die Stadt nach gemeinſchaftlicher Uebereinkunft als 
neutral betrachtet worden iſt, ohne daß deshalb den Belagerern 
nicht hätte geſtattet ſeyn ſollen, ihre Arbeiten auf die Außen: 
werke zu erſtrecken. Sollten Sie die meinſeitige Benutzung ei⸗ 
ner gleichen Befugniß zum Vorwande nehmen, um auf die Stadt 
zu ſchießen, fo werde ich berechtigt ſeyn die Eitadelle von jeder mir 
vaſſend duͤnkenden Seite anzugreifen, und 1 5 ſen, welcher 
Nachtheil daraus für Ihre Verkheidigung entſtehen kann. Wenn 
ich, zur Erhaltung der Stadt, darein willige, mich der Innere 
Batterieen nicht zu bedienen, um auf die Tete de Flandres zu 
ſchießen, To kann man daraus nicht ſchließen, daß Sie die freie 
Scheldeſchifffahrt behalten koͤnnen, das wurde von meiner Seitz 
To viel heißen, als Sie belagern, ohne Sie abzuſperren. Ich 
muß Sie alſo aufs neue dringend erſuchen, im Intereſſe Ihrer 
Ehre und der Menſchlichkeit Vorſchlaͤge anzunehmen, welche die 
Stadt Antwerpen zu einem neutralen Punkte zwiſchen Ihnen 


und mir machen, oder Sie daran erinnern, daß die ganze Ver 


antwortlichkeit einer ſolchen Weigerung auf Sie perfönlich zu⸗ 
ruͤckfällt. Ginehmigen Sie ꝛc. Graf Gerard. — Der Gene⸗ 
ral Chaſſee gab hierauf nachſtehende Antwort: Citadelle von 
Antwerpen, am 30, November. Mein Herr Marſchall! In 


Erwiederung auf den zweiten Brief Ewr. Excellenz vom heutigen 


Tage, habe ich die Ehre, Ihnen anzuzeigen, daß, wahrend Sie 


. 
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mir Vorſchlaͤge machten, die Eitadelke nicht von der Stadtſeite 
anzugreifen, Ihre Truppen draußen ſchon mit Aufführung von 
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nöthigt war, zu bekaͤmpfen; von Ihrer Seite, Herr Marſchall, 
baben alſo die Feindfeligkeiten begonnen. Uebrigens kann man 
ſich der Befeſtigungen der Stadt, ſammt deren getrennten Forts 
und Werken, nicht bedienen, ohne die Stadt ſelbſt mit in den 
Kampf zu ziehen, und ich benachrichtige Sie daß der erſte Ka⸗ 
nonenſchuß von einem dieſer Oerter mich die Stadt als in feind⸗ 
ſelige Stellung gegen mich gelreten betrachten laſſen wird, was 
ze einem gänzlichen Untergange ausſetzen kann, deſſen traurige 
Folgen auf Ewr. Excellenz perſönlich zurückfallen muͤſſen. — 
Ts iſt ganz unbeſtreitbar, daß die „ben erwähnten Werke zur 
Vertheidigung der Stadt und nicht zum Angriff euf die Eitadelle 
zrrichtet worden ſind; von der Seite haben auch die Militaͤrbe⸗ 
orden von Antwerpen fie immer betrachtet und anerkannt. — 
Die freie Verbindung mit Holland durch die Schelde, die immer 
Nattgehabt hat, iſt eine fo gerechte Forderung, daß ich davon nicht 
abgehen kann, wie ich denn auch nicht einfehe, daß dieſe Verbin⸗ 
dung Ihren Belagerungs⸗ Operationen hinderlich ſeyn koͤnne. — 
Sie ſehen aus dieſen Vorſchlaͤgen, mein Herr Marſchall, daß 
ich noch immer geneigt bin, die Stadt zu ſchonen, wie denn mein 


Benehmen waͤhrend zweier Jahre, ungeachtet wiederholter An⸗ 


keizungen von Seiten der Einwohner und Milttaͤrbehoͤrden, es 
nur zu ſehr bewieſen hat. — Genemigen Sie ꝛc. Der General 
der Infanterſe, Baron Chaſſee. — Das Amſterdamer 
Handelsblatt — 2 folgendes Privatſchreiben aus Antwerpen, 
Mittags 1 Uhr: Seit meinem Schreiben von geſtern Mittag hat 
das Schießen von der Citadelle und den Forts waͤhrend des gan⸗ 
gen Abends und der ganzen Nacht bis heute früh um 8 Uhr wet 


großer Heftigkeit fortgedauert. Von da ab bis zu dieſem Au⸗ 
genblicke ha ich genoͤthigt 
ii ihnen ailsufl 


at das Kanonenfeuer merklich abgenommen und man 
Bort jetzt nur noch in Intervallen von fünf zu fünf Mi: 
nuten ſchießen. In der Nacht hat die Befakung der Erta⸗ 
delle einen Ausfall uach der Stadtſeite unternommen; je⸗ 


doch wahrſcheinlich nur in der Abſicht, Rekognoscirungen 


zu machen, denn wir haben nicht vernommen, daß es zu 
Thaͤtlichkeiten gekommen ſey. Die Werke, welche Marſchall 
Gerard während des geſtrigen Tages an der Seite von Ber: 
chem, Valkenberg, Marienberg u. f. w. aufwerfen ließ, ſind 
wiederum völlig vernichtet. Die Franzoſen haben jetzt in der 
That die Feuer⸗ und Waſſerprobe zu beſtehen, denn die ganze 
Gegend und alle Wege find fo uͤberſchwemmt, oder doch derge⸗ 
ſtalt durchweicht, daß an eine Transportirung von Geſchützen 
umd Kriegsmunition nicht zu denken iſt. Wenn die Franzoſen 
ich nicht entſchließen, die Citadelle von der Stadtſeite anzugrei⸗ 
fen, ſo durften alle ihre Verſuche, des befeſtigte Fünfeck zu er⸗ 
obern, fruchtlos bleiben; denn in den erſten Monaten möchte 
der Boden ſchwerlich beſſer werden, als er jetzt iſt. Jemand, der 
geſtern Mittag um 3 Uhr Berchem verlaſſen hat, ift dem Herzog 
von Orleans begegnet, der eingehüllt war bis uber die Ohren. 
Viele Kanonen ſcheinen in den ſchluͤpfrigen Boden eingeſunken 
und dadurch unbrauchbar geworden zu ſeyn. Hier iſt man ziem⸗ 
ich ruhig, wiewohl wenig Hoffnung vorhanden iſt, daß Marz 
ſchall Gerard darein willigen werde, von dem Fort Montebello 
gegen die Eitadelle keinen Gebrauch zu machen. Dann aber 
wird hoͤchſtwahrſch. inlich die Stadt vom General Chaſſé befchof- 
fon werden. Bej dem Franzoͤſiſchen Heere ſollen ſich fehr viele 
Kranke befinden. — Daſſelbe Blatt enthaͤlt eine Privat⸗ 
mittheilung aus der Antwerpener Citadelle vom 2. Dezember, 
Die außer mehreren berelts bekannten Umſtaͤnden auch noch Nach⸗ 


fichendes enthält: Der Frarzözſche Partamentair, der vorge. 
ſtern bei uns erſchien, war ein Obriſt, dem jedoch der Eintritt 
verweigert wurde, während einem ihn begleitenden Engländer 
geſtattet wurde, die Aufforderung, deren 88 der Franzoſe 
war, zu überbringen. Die Anwort unſeres Generals kennen 
Sie bereits. Die Stadt ſoll nicht beſchoſſen werden, falls fie 
uns nicht angreift; doch wird auch jede Feindseligkeit vom Fort 
Montebello als ein Angriff von Seſten der Stadt angeſehen wer⸗ 
den, fo daß der Feind uns nur aus 2 Baſtlonen an⸗ 
greifen kann. Da die Arbeiten um 12 Uhr, wie es der Ge⸗ 
neral verlangt hatte, noch nicht aufgehoben worden waren, fo 
wurde von unferer Seite auf die Arbeitenden gefeuert, und beim 
erſten Schuffe erhob ſich von Seiten ſowohl unferer Solda⸗ 
ten, als auch der Schiffsmannſchaften, ein ſo fröhliches Ge⸗ 
jauchze und ein ſolches Hurrahgeſchrei, daß der Donner des 
zweiten Schuſſes dadurch faſt Üdertaͤubt wurde. Die Freude 
war auf Aller Angeſicht fo deutlich zu leſen, daß man hätte 
glauben follen, fie gingen zur Kirmeß; ja, Jeder draͤngte ſich 
dazu, an einem Ausfalle Theil zu nehmen, der geſtern ſtattge⸗ 
funden hat, wo eine Kolonne von 1500 Mann mit Feldſtücken 
ausrüdte, um die Häufer des G hoͤſtes Kiel und der Markgra⸗ 
fen Bei, fo wie Alles, was uns binder lich ſeyn konnte, in Ache 
zu legen. Dieſer Zweck iſt auch vollkommen erreicht worden. 
Bei dieſer Gelegenheit find nicht wenige unferer Feinde ge⸗ 
töͤdtet und verwundet worden, auch find einige zu uns deſer⸗ 
tief. Einer der Franzoͤſiſchen Soldaten, der hinter dem 


Melkhius, das unbegreiflicherweiſe von den Franzoſen unbeſetzt 
efallen und von unſeren 


geblieben war, in das Waſſer Ma⸗ 


ort Auſttuwzel bis über 
Pyp Taback hinaus ein lebhaftes Gewehrfeuer auf das Poſt⸗ 
ſchiff gerichtet hätten, welches von der Citadelle von Antwerpen 


auf dem Flandriſchen Ufer, von dem 


an dem Abend angekommen fei. Die bei Pyp Taback liegende 
Korvette, der „Komet“ halte ebenfalls durch Flintenſchuͤſſe 
geantwortet. — Man ſchreitt aus dem sten Diſtrikte von 
Seeland unterm 28. November, daß am 27ften ein Trupp 
Franzoͤſiſcher Reiterei die Ortſchaſten Overſlag und Koewacht 
beſetzt, und bei der Gelegen heit das Niederlaͤndiſche Gebiet: be⸗ 


treten hätte. Man ſchrieb dieſe Verletzung ihrer Unkenntniß 


der Graͤnzſcheidungen zu. Stekene und Kemheke ſind von dem 
Sten Franzoͤſiſchen Linien⸗Regimente beſetzt worden. Die 
Truppen des General Niellon befanden ſich fortwaͤhrend an der 
Graͤnze des Aten Diſtriktes jener Provinz. — Von der Bel⸗ 
giſchen Gränze wied gemeldet, daß die jetzt beim Franzö⸗ 
ſiſchen Heere herrſchende Krankheit, wenn auch nicht die As a 


liche Cholera, doch mindeſtens die Chslerine fen. Das 


\ 


Vorrichtung, die einem 


= 


Keiteht meiſtens aus jungen Rekruten, die in der Nendee und 
im ſuͤdlichen Frankreich zu Haufe find und ſich daher mit unſe⸗ 
rer Herbſt⸗Witterung gar nicht befreunden können. — Das 


e zum großen Tbeile von der Holländi- 


üſte wieder nach den Dünen zurückgekehrt. 
= Belgien, 


Blrüſſel, vom 3. December. Das Memorial faßt die 
Unterhandlungen in Bezug auf die Stadt Antwerpen in folgen⸗ 
der Weiſe zuſammen: Am 30ſten v. M. hat der Marſchall Ge- 
rard den General Chaſſs aufgefordert, die Eitadelle zu raͤumen, 
And ihm im Weigerungsfall vorgeſchlagen, jrdenfalls die Neu⸗ 
tralitaͤt der Stadt anzuerkennen. An demſelden Tage antwor⸗ 
tete der General Chaſſe durch eine foͤrmliche Weigerung, indem 
er jedoch die Bedingungen ausſprach, unter denen er die Neu⸗ 
tralität der Stadt anerkennen wolle. An demſelben Tage erließ 
der⸗Marſchall Gérard eige zweite Aufforderung, indem er die 
von dem Holländiſchen Gensral aufgeſtellten Bedingungen für 
Anzulaͤſſig erklaͤ te. Herauf erfolgte am 1. December eine zweite 
Antwort des General Chaſſe, um zu erklaren, daß er bei ſeinem 
e e veharre, und um feine B dingungen bin⸗ 
ſichtlich der Neutralitaͤt der Stadt zu wiederzuholen. — Das 
Idurnal de Liege ſagt: Es iſt unglaublich und doch nicht 
u beſtreiten, daß Belgien ſich in dieſem Augenblick ganz ohne 

egierung befindet. Keine Miniſter, die Kammern kaum in 


Hinlaͤnglicher Anzahl verſammelt, um zu berathen, eine Armee, 


Die fi, man weiß nicht wo befindet; giebt es ein Beiſpiel einer 
ahnlichen Lage? Mit Beſorgniß fragt man ſich, wo und was 


ER man iſt, und was man morgen ſeyn wird. Wenn das revolu⸗ 


tionnaire Belgien verdiente, feine Irrthuͤmer zu büßen, To ver⸗ 
Dient doch nicht das ganze Land dieſen langen Todeskampf. 
Wenn die ſtrafbaren Anführer im Jahre 1830 des Schickſals 
werth find, das eine nahe Zukunft, 1 5 bereitet, ſo ſind doch 
ihre Opfer und die von ihnen Getaͤuſchten des Mitleids werth. 
— Man hat in Lüttich auf Befehl des General Evain einen un- 
geheuren Mörfer gegoſſen. Dieſes koloſſale Geſchuͤtz iſt auf eine 
Bombe von 500 Kflogram Gewicht berechnet; fein Durchmeſ⸗ 
fer beträgt 61 Centimetres und es faßt mehr als 100 Pfund 
Pulver. Der Mörfer it mit dem Geſtell zuſammen gegoſſen 
und wiegt 150 Genmer. Die Bombe wird durch eine Schwebe⸗ 
ebezug gleicht, geladen. Mehrere 
dieſer Moͤrſer werden vor Antwerpen erwartet. — 


Itallen. 


Mailand vom 28. November. Se. Königl. Hehheit der 
Prinz Auguſt von Preußen, welcher am 20ſten unter dem Na⸗ 


men eines Grafen von Mansfeld hier eingetroffen war, iſt am 


Böſſten wieder von hier abgereiſt. Während feiner Anweſenheit 


veſichtigte der Prinz alle Sehens würdigkeiten und wohnte einem 
großen Manoͤver der die biefige Beſatzung bildenden Trup⸗ 
Pen bei, i 

(Schluß des in Nr. 290 der Zeitung abgebrochenen Arkikels 
als dem Diario di Roma.) Der Plan zu einem großen 
National⸗Verein für die Befreiung Italiens enthält folgende 


< auptbeſtimmungen: 1) Die Epoche des Bundes des jungen 


aliens beginnt mit dm Jahre 18315 fein Zweck iſt einſtweilen 


Die Verbeſſerung des politiſchen Zuſtandes Italiens. 2) Die 


allgemeinen Mittel ſind: die Vireinigung aller Bundes: Mit: 
glieder auf der ganzen Halbinſel und den anliegenden Inſeln; 
Die Waffen derſelden; die Korreſpondenz; die Uebereinſtimmung 
ährer Grundſätze und deren Verbreftung unter das Volk 3) 


Die unmittelbar zu dem großen und letzten Zwecke führenden 


Mittel werden ſeyn: ein moͤglichſt allgemeiner revolutionnairer 
Aufſtand. Der Bund verzichtet auf alles Unterhandeln mit dem 
Feinde auf dem 05 Boden des Vaterlandes; waͤhrend er 
die äußeren Feinde bekaͤmpft und zurückwirft, ſucht er die Ver⸗ 
raͤther zu vernichten, ſo wie auch die erklärten Feinde des Bund. s 
und feiner Prinzipien. 4) Jeder Virbündete muß den oben 
angegebenen Prinzipien durch Leiſtung folgenden Eides beitre⸗ 
ten: 5) Eid. Ich Italieniſcher Bürger ſchwoͤre vor Gott 
dem Vater der Freiheit, ſo wie vor den zum Genuſſe derſelben 
gebornen Menſchen, vor mir und meinem G wiſſen, dem Spie 


gel der Naturgeſetz', bei den perſönlichen und geſellſchaſtlichen 


Rechten, die den Menſchen koaffituiren, bei der Liebe, die mich 
an mein ungluͤckliches Vaterland bindet, bei den Jahrhunderten 
der Knechtſchaft, die daſſelbe betruͤb: haben, bei den von meinen 


Italieniſchen Bruͤdern erduldeten Qualen, bei den von der Mut⸗ 


ter uͤber die getödteten oder gefangenen Söhne vergoſſenen Thraͤ⸗ 
uen, dei dem Unwillen meiner Seele, wenn ich mich allein un⸗ 
thaͤtig und ohnmächtig zum Handeln ſehe, bei dem Blute der 
Maͤrtyrer des Vaterlandes, bei dem Andenken der Väter 


un) den Ketten, die mich umgeben: — bei dieſem Allen 


ſchwoͤre ich, mich ganz und immer mit aller meiner phyſiſchen 
und moraliſchen Kraft dem Vaterlande und deſſen Wiedergeburt 
zu weihen, meine Gedanken, Worte und Handiungen einſtwei⸗ 


len der Verbeſſerung des politiſchen Zuſtandes Italiens zu wid⸗ 


men, die Tyrannen, jo wie politiſche und moraliſche, einheimi⸗ 
ſche und fremde Tyrannei mit meinem Arm zu tilgen und meiner 
Zunge zu ſchmaͤhen, die Ungleichbeit unter den Menſchen zu be: 
kaͤmpfen, durch alle moͤglichen Mittel die Erziehung Italiens 


zur Freiheit und den Tugenden zu befoͤrdern, die es unſterblich 


machen, mit Rath und That Jedem zu helfen, der mich Bruder 
anredet, auf jedem Wege dahin zu ſtreben, daß die Männer des 
jungen Italiens die Leitung des Staats erhalten, mit thatiger 


Vorſicht den Bund, deſſen Mitglied ich bin, zu verbreiten, den 


Befehlen und Inſtruktionen zu gehorchen, die mir von denen 
uͤberſandt werden, welche den Band meiner Brüder mit mir re⸗ 
prä'entiren, weder durch Beſtechung noch durch Qualen mich zur 
Enthuͤllung d 8 Beſtehens, der Geſetze uud des Zieles des Bun⸗ 
des bewegen zu laſſen, und den Verräther, wenn ich es vermag 
zu toͤdten. Dies beſchwoͤre ich, jedes e fuͤr das 
Beſte meines Vaterlandes verleugnend und den Zorn Gottes, die 
Verabſcheuung der Menſchen und die Schmach und den Tod dis 
Meineidigen auf mein Haupt herabrufend, falls ich meinem 


Eide untreu werde, 6) Jedes Bundes⸗Mitglied muß ſich mit 
einem Dolche, einer Flinte und 50 Patronen verfehen. 7) Im 


Augenblicke des Handelns ſollen Bundeskarten und das Loo⸗ 
ſungswort vertheilt werden. 8) Die Uniform wird für den Au⸗ 
genblid blau und grün ſeyn, nebſt einem Gürtel von rothem 
Leder, weißen oder weiß und grau geftreiften Beinkleidern und 


einer Muͤtze von Wachsleinwand mit der Netional⸗Kokarde. 
9) Niemand kann in den Bund aufgenommen werden, wenn er 


das vierzigſte Lebensjahr uͤberſchritten hat und kein Italiener iſt. 
10) Niemand kann Mitglied werden, wenn er ein wirkliches 
Verbrechen begangen, das Beſitzthum eines Andern entwendet 
hat, und wenn er verſchwend riſch oder 809 oder dem Weine 
und den Frauen ergeben iſt. 11) Kein Verbreiter des Bundes 
darf ohne beſondere Erlaubniß des Vorſtandes mehr denn zwei 


Bundes: Mitglieder anwerben. 12) Kein Mitglied darf den 
Namen deſſen, der ihn angeworben hat, angeben, dagegen muß 


jedes anwerbende Mitglied die von ihm Angeworbenen dem Mit⸗ 
gliede nennen unter welchem er ſtiht. 13) Den Mitgliedern, 
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die nicht leſen und ſchreiben können, iſt ausdrücklich unterſagt, 
den Po verbreiten, doch können fie ihrem Anwerber Per⸗ 
ſonen, die ihnen zur Aufnahme würdig ſcheinen, vorſchlagen. 
14) Da Waffen, Brieſwechſel und Ueberredung durch Wort 
und Schrift die Mittel der Wirkfainkeit find, fo iſt ein gemein⸗ 
ſamer Fonds nothwendig, der durch einen Beitrag von einem 
Scudo bei der Aufnahme und von 6 Paoli monatlich zuſammen⸗ 
gebracht werden foll, wozu jedes Mitglied unerlaͤßlich verpflichtet 
iſt. 15) Die Verbreiter des Bundes durfen die Namen der neu 
Aufgenommenen nicht nennen. 16) Keiner darf ſich der Schrift 
bedienen, weder um ſich den Namen des Verbreiters und der 
Mitglieder zu notiren, noch zu irgend einem anderen Zwecke, und 
Jeder iſt im Uebertretungs alle für die Folgen verantwortlich. 
Anfona, vom 21. Novbr. (Allgemeine Zeitung.) 
Am 16ten d. Me ging die Franzoͤſiſche Fregatte „Victojre“ mit 
180 verabſchiedeten Sotd aten und Matroſen nach Toulon 
unter Segel. Hingegen erwartete man von dort wieder eine 
Fregatte und die Brigg „Eclipſe“ mit Verſtaͤrkungen. Heute 
reifte Herr v. Caraman, Adjutant des Generals Cubieres, auf 
a nglifchen Handelsſchiffe nach Alexandrien in Aegypten 
ab. Unſer apoſtoliſcher Delegat, Monſignor Graſtellini, der 
übrigens mit dem General Cubieres im beſten Vernehmen lebt, 
begab ſich geſtern nach Jeſi, wie es beißt, um die Beſchwerden 
der dortigen Einwohner über das Betragen des Bataillons Zam⸗ 
boni zu unterſuchen. — Man ſagt, die Oeſterreichiſchen Trup⸗ 
pen in der Romagna ſollten verſtaͤrkt werden, und ſich auch 
über die Marken ausdehnen, wogegen aus dieſen die Paͤpſtli⸗ 
chen Truppen ſich nach Umbrien zuruͤckziehen würden. Der 
neuerlich von Mailand angekommene General Göppert hat 
fein Hauptquartier zu Zorlt aufgeſchlagen. Zu Bologna wur⸗ 
de neulich in dem Palaſte Eccolani eine ſtrenge Hausdurchſu⸗ 


2 


chung veranſtaltet. 
RS ..- Deutfgland 
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Frankfurt, vom 4. Dezember. Die bisher gehegte Be⸗ 
ſorgniß, daß bei dem Ausbruche der Feindſeligkeiten vor Antwer⸗ 
den die Kurte der Staats⸗Effekten einen Rückfall erfahren möch⸗ 
ten, iſt nicht in Erfüllung gegangen. Die Fondskurſe im AU: 
gemeinen, vorzüglich jene der Oeſterreichiſchen, find vielmehr an 
der heutigen Börfe unter ziemlicher Lebhaftigkeit merklich in die 
Höhe gegangen. Die Intereſſenten ſcheinen die Anſicht zu thei⸗ 
len, daß die kriegeriſchen Maßregeln in den Niederlanden nicht 
von Dauer ſeyn duͤrften, und berückſichtigen in dieſem Betrachte 


die Feſtigkeit der Fondskurſe an den vornehmſten Handelsplaͤtzen 


von London, Paris, Wien und Berlin, woher heute gleichzeitig 
höhere Notirungen eintrafen. Auch in den heutigen Abendſtun⸗ 
den iſt die Frage fuͤr Effekten noch andauernd. . 


; Miszellen. = 
(Pr. St. Z.) Mehrere Zeitungsblätter haben des ungluͤck⸗ 


lichen Todesfalles unſeres Landsmannes, des ſehr verdienten Na⸗ 


turferſchers Fr. Sello, in einer Weiſe erwähnt, die es als 
wahrſcheinlich binfielt, daß er in einem Anfalle von Lebens⸗ 
Ueberdruß ſeinen Tod im Rio Doce geſucht habe. Indem wir 
uns vorbehalten, in dieſen Blättern eine ausführlichere Nach⸗ 
richt, wie gewiß feine Freunde und Verehrer fie erwarten, von 
feinem Leben und zu frühzeitigem Ende zu liefern, beeilen wir 
uns, vorläufig jenem ganz grundloſen Gerüchte zu widerſprechen. 
Sello hatte ſich in der letzten Zeit die große Aufgabe geſtellt, ei⸗ 
nen Quer⸗Durchſchnitt von der Braſilianiſchen Kuͤſte durch die 
größte Erh bung bes Landes bis zu den Anden hin zu bereifen, 


x 


u. ſo die in Brafilien gemachten Entdeckungen mit denen im Spi= 
niſchen ka, und namentlich von Alexander von Humboldt 
aufgeſtellten wichtigen Beobachtungen, zu verbinden. Daß es 
ibm nicht moͤglich war, die Mittel zu dieſem gewiß für die Wiſ⸗ 
ſenſchaft bedeutenden Zwecke zu erlangen, ſtimmte ihn oft fe 
truͤbe; allein er war ſo weit davon entfernt, feinen Tod zu ſu⸗ 
chen, daß er noch in ſeingm letzten kurz vor demſelben geſchrie⸗ 
benen Briefe mit vielem Intereſſe über das Nivellement des Rio 
Doce pri welches er ſich bei ſeiner unermübeten Thaͤtigkeit 
zur einſtweiligen Aufgabe geſtellt hatte. Auch fand man unfern 
der Stelle, wo er zum Baden in den Fluß gegangen war, ſeine 
gewöhnlichen Inſtrumente zum Beobachten aufgeſtellt. 


Georg Rauch von Troſchelhammer, Landgerichts Kemnath⸗ 
machte im Jahr 1812 den Feldzug nach Rußland mit, wurde 
bei⸗Polozk gefangen und nebſt andern Baiern nach Tobolsk in 


‚Sibirien transportirt, wo er, nach feiner Angabe, 20 Jahr lang 


zuruͤckgehalten und ſehr hart behandelt wurde. Mit Hülfe eint- 
ger im letzten Fildzuge gefangenen Türken gelang es ihm und 
mehrern andern Landsleuten, zu entfliehen. Es waren ihrer 
28, die nach einem ſehr mähedollen Marſch von 13 Wochen 
durch Steppen und Sümpfe an die Perſiſche Grenze gelangten; 
von Perſien zogen fie über Tarſus, Smyrna, Adrianop l, Bu⸗ 
chareſt, Odeſſa, Lemberg u. ſ. w. der Heimath zu. Neun Mann 
erlagen in der Moldau und Wallachei den Anſtrengungen der 
Reit; die 19 andern erreichten gluͤcklich ihre Heimath. Unter 
Letztern befinden fi) 6 Holländer (von denen der eine, Wilhelm 
van der Naht, Kaufmannsſohn von Amſterdam, und ehemali⸗ 
ger Offizier der Hollaͤndiſchen Gude, den Truppen als Anfüh- 


ker diente, und durch feine Sprachkenntniſſe ſehr nutz ich war 


ferner 5 Saͤchſiſche und 7 Baierifche Militairs. Rauch iſt durch 
Bei Schwaͤchung arbeitsunfaͤhig, und daher in einer ſehr 
troſtloſen Lage Er befindet ſich jatzt in Muͤnchen, um eine 
Koͤnigl. Unterfiügung zu erbitten. 


Herrn Saphir in München find, in Folge des Zeitu ge 
geruͤchts, daß er ein deutſches Theater in Griechenland gründen: 
werde, von allen Gegenden Deutschlands Zuſchriften zügekom⸗ 
men. Er erklaͤrt daher öffentlich, daß jenes Geruͤcht ganz er⸗ 
funden und grundlos ſei. 7 f 


War chau, vom 3. Dezember. Geſtern begann hier die 
Schlittenfahrt; die Weichſel iſt mit Eis bedeckt, doch iſt daſ⸗ 
ſelbe noch nicht uberall zu paſſiren. 


Breslau, vom 11. Dezember 1832 Der am 10. Sept. 
d. J., wie in dieſen Blättern am 19ten deſſ lden Monats er⸗ 
wähnt worden, durch den Kretſchmer Kutſcher Glave uͤber⸗ 
fahrene Invalide Adam Tann iſt im Hospital Allerheiligen 
am Sten dieſes Monats geſtorben. a 

Unter den Allmoſen⸗Genoſſen der hieſigen Stadt iſt eine 
Wittwe, welche noch bei guter Geſundheit ſich jetzt in ihren; 
102ten Lebensjahre befindet. 3 

Ein anderer Almoſen⸗Genoſſe, der nebenbei noch einen klei⸗ 
nen Handel trieb und kurzlich einen bedeutenden Gewinn machte, 
den er, wie wohl Andere zu thun pflegen, verheimlichen konnte, 
hat nicht nur feine verbeſſerten Vermoͤgens Umſtaͤnde ſogleich 
bei der Armen⸗Ditektion unter Verzichtleiſtung auf alle künftige 


Unterſtützung angezeigt, fordern ſich auch zur Zuruͤckzahlung 


alles bisher aus der 


Armen ⸗Caſſe emofengenen aus eigenem 
Antriebe erboten. i 


In au organ Woche b an hiefigen Einwohnern 
maͤrinliche, 17 m2 überhaupt 51 Perſonen 
unter diesen ind geſtorben: Abzehrung 8, an Alter⸗ 


ſchwache 4, an Lungen ⸗ und Brut. Leiden 15, an Krämpfen 


7, am Schlagfluß 2, an Waſſerſucht 3. 


Unter den Verſtorbenen befanden ſich den Jahren ae 


unter 1 Jahre 10, von 1 bis 5 Jabren 8, von 5 — 10 
von 10—20 Jahren 1, von 2030 Jahren 1, von 30 — 40 
Jahren 4, von 40 — 50 Jahren 5, von 50—60 Jahren 4, 
von 60 — 70 Jahren 8, von 70 — 80 Jahren 2. pon 8⁰ 
— 90 Jahren 3. 
In derſelben Woche ſind auf ese Markt ge: 
Sch und verkauft worden: 3263 Scheffel Weizen, 3111 
Be 1433 Schfl. Gerſte, 2370 Schil. Hafer. 
efunden wurden am 28ſten vorigen Monats auf dem Koͤ⸗ 
alas un ein Shrribtüh-Schlüffel, auf det Chauſſee zwiſch en 
1 einb urg und 
lenes Garn 99 am Tien dieſes Monats auf der Garten⸗Straße 
S ein franzöhiher Schlöſſel. Als verdaͤchtig wurde un Iten ein 
ſilberner Kaffeelöffel i in Beſchlag g nommen. 
Die Eigenthuͤmer dieſer Gegenſtaͤnde find noch unbekannt. 
Im vorigen Monat jind vom Lande anherd gebracht 
und F worden: 
I. An Körnern: 11551 Scheffel Weizen, 11799 Schfl. 
RO; 17 Scheffel Gute 7293 Scheffel Hafer, 102 Schef⸗ 


fel 
15 An &leife: 639% Gin. x 
I. An Brodt: 3984 Ein. 
nämligen Bade ſind 05 der Ober aus Ober⸗ 
ſchleſi er hier c : 
N A 5 Sale m mit Wande ane 


. 25 Gänge Baubolz 


Se) Auflöfung des BERN in Nr. 288: 
Wel thändel. 
I be ater- Kari 
iin den Aten Dez. Zampa, oder: 
braut. Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Herold. 


sn den 14ten. Zum erſtenmale: en oder: Der 


Beſ e ſſene. Luſtſpiel in 3 Aufzügen, von It Campe. 


4 Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die Verlobung meiner Tochter Jul ie, mit dem Königl. 
Ober ⸗Landes⸗Gerichts Aſſeſſor Herrn Nübe, habe ich die Ehre, 
1 Freunden 25 Verwandten Wee anzu⸗ 


eigen. 
Bre slau, den 11. December 1832. N 
Reg. Med.⸗Rath Remer 
Als Vabbie empfehlen fich: 
ö Julius Lühe, Ob.⸗Land. Ar AN: 
Julie Remer. : 


ae 
Entbindungz = Anzeiger 
a Die en erfolgte gluͤckliche Entbinbung meiner Frau 
von einem geſunden N 
And Fran ganz ergebenſt anzuzeigen, 
W a 12. D sender 1832 
D. Preiß. 


Hartlieb am 29 ſten drei Pack weißes baumwol⸗ 


a ortanenaneosaecsenseauonenenee 


Die Mar mor⸗ 


Adchen, beehre ich mich Verwandten 


gases eee 


0 Goucert-Anzeige. 
Per Musik⸗ ‚Verein der Studirenden wird die- 
sen Winter hindurch wieder die gewöhnlichen 
Concerte veranstalten; und es findet Donnerstag 
® den 13ten December, im Musiksaale der Univer- 
sität das 
ZT; Abonnement: Concert 


ae 


statt. 

Rei. 8 
1) Ouverture zu Egmont von Beethoven, 
2) Hymnus für Männerchor und Orc von 
er 
8) 8 für Pianoforte und grolses Grete 
(Oberons Lauberhorn) v. Hummel, vorgetra- 
gen vom Oberorganisten Hen. Köhler. 
4) Vierstimmige Gesänge. ü 
a) der Tannenbaum, Re Ott 4 
b) das Lied vom Scheiden. an > 

I. Theil. 

10 Terzelt aus der Oper: Sargines, von Pär, : 
2) Potpourri für-Violine und grolses N 
ven Molique, vorgetragen von Herrn 
Lüstner sen. 


3) Vierstimmige Gesünge: à) Hans Sorgenfrei, 


von F. Schneider, h) der Triaker, von. 
Maärsshner. 
40 Ouverture zum krauerspiel: 8 Carlos, 


von ies. 
Billets a 10 Sgr. sind in den Misik 
der Herren Cranz, Förster und Leuckart t, 
und à 15 Sgr. an der Casse zu haben. 
Einlals um 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 
Breslau, den 10. December 1832. 
Die Direction des Musik-Vereins der Studirenden. 
Klingenberg. Lengfeld. Tilgner. 


FFF 
Dankſa g 


In der Nacht vom 7ten zum dien $ . iſt mein Haus und 
gage ein Raub der Flammen geworden. Bei dieſem für 


Se 


mich hoͤchſt ungluͤcklichen Ereigniß habe ich jedoch die Er⸗ 


fahrung gemacht, was es heißt Freunde zu haben, denen ich 
hierdurch, fo wie namentlich der hieſigen VBürgerſchaft und 


den hieſigen Kreis- Einſaſſen, füt ihre Theilnahme meinen in⸗ a 


nigen Dank abſtatte. 
P. e den 10. Dyambr 1832. 855 
W. Kö tze . 


5 Eee Anzeige. 5 
Mein 44ſtes Monats Blatt von Büchern zu herabge⸗ 


ö ſetzten Preiſen wird durch die Buchhandlung der Herten 
Groß, Barth urd Comp. zu Breslau gratis fuͤt mich 


vertbeilt. 
Breslau, den 11, D; cember 1832. 


H. . in eite 


5 25 einer Beilage 


1 


rere 


(BER esse see es 
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Beilage zu Nro. 292. der Breslauer Zeitung, n 


er} 


„ Mittwoch den 12. December 1882. 


* 


Nuͤtzliche Weihnachts⸗Geſchenke 
aus dem Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schmiede⸗ 
brüde Nr. 1, welche durch alle Buchhandlungen Schleſiens zu 
bekommen ſind: 1 . 


Kutzen, Dr. J. A., Geſchichte des Preußischen Staates. Zur 


rundung der erſten nothwendigſten Kennt niſſe in der 
vaterlaͤndiſchen Geſchichte. 2 Baͤnde. gr. 8. mit Land⸗ 
karten und Portraſts. Preis: 3 / Rtlr. — ohne Lands 
karten und Portraits. 2 Rtlr. 


Korff, Fr. v. Neue vollſtändige Anleitung für alle Fächer 
der Jeichnenkunſt. Erſte Abtheilung, auch unter dem 
Titel: erſte Stufenleiter des Unterrichts im Zeichnen, bes 
er in 36 vom Leichten zum Schwerern fortſchreitenden 
Vorlegeblaͤttern: zum Gebrauch in Volks⸗ und Buͤrger⸗ 
52 15 ſo wie in Gymnaſien und Gewerbeſchulen, beſon⸗ 
ders aber auch für den Selbſtunterricht bearbeitet und her⸗ 

ausgegeben. Zweite Aufl. Preis: in Futteral / Rtlr. 

Das erſte Heft der zweiten Abtheilung dieſes Werkes enthält: 
Die erſte Stufe des Landſchaftszeichnens, beſtehend in 24 
vom Leichten zum Schwerern fortſchreitenden Vorlegeblaͤt⸗ 
tern. Preis im Futteral ½ Rtlr. 

Dies Zeichnenbuch, deſſen Vorlegeblätter ein vortreffliches 
Mittel zur nuͤtzlichen Selbſtbeſchaͤftigung der Jugend bavbieten, 
ſo allgemeinen Beifall, daß vom erſten 15 deſſelben, 

nach dem Erſcheinen ſchon eine zweite Auflage noͤthig wurde. 


Es verdient in allen Familien angeſchafft iR werden und ſollte 


unter den Weihnachtsgeſchenken nirgends fehlen. 
72 Vorſchriften. Zur Uebung in der lateiniſchen oder en 


liſchen Schrift in methodiſcher Stufenfolge von Chr. G. f 


Scholz, Rektor in Neiſſe. 2. Aufl. Preis: 12 Sgr. 
70 Vorſchriften zur Uebung in den Anfängen der Deut⸗ 
fen Kurrentſchrift, in methodiſcher Stufenfolge, von 

mfelben Verfaſſer. 2. Aufl. Preis: 8 Sgr. 

69 zweizeilige Vorſchriften, enthaltend Sitten⸗ und 
lſpruche, zur Uebung im Schoͤnſchreiben der Kurrent⸗ 
ſchrift, von demſelben Verfaſſer. 2. Aufl. Preis: 8 Sgr. 
Die Vorzüͤglichkeit dieſer Vorſchriften ſſt von allen Seiten 
anerkannt, ſo daß dieſelben als unter die beſten aller vorhandenen 


zu zaͤhlend, zur Anſchaffung für die Jugend dringend empfohlen 


zu werden verdienen. 5 
Neues Nübezahlipiel, oder die Reiſe ins Rieſengebirge. Zum 
Vergnügen und zur Belehrung für die Jugend und Ers 
wachſene. Mit einem lithographirten Spielplane. Preis 
ſchwarz ½ Rllr., illuminirt 20 Sgr. 

Dies Spiel iſt ſchon ſo allgemein verbreitet und beliebt, daß 
zur Empfehlung dieſer neuen Auflage deſſelben nur erwahnt zu 
werden braucht: wie auf die äußere Ausſtattung beſonderer Fleiß 
aaa worden iſt, fo daß der ſauber lithographirte Spielplan 
on als Bild angenehm anſpricht, während der Text das Spiel 


du einem eben ſo belehrenden als vergnügenden Geſchenk für Alt 


und Jung geeignet macht. 5 
er ches Luſt⸗ und Trauerſpiel, oder die denkwürdigen 
ahre des deutſchen Freiheitskampfes 1812 — 1815, als 


Geſellſchaftsſpiel aufgefaßt und dargeſtellt; der vaterlaͤn⸗ 

diſchen Se gewidmet. Mit 2 5 roßen 9 
1 Spielplane. Neue Auflage. Preis ſchwarz / Rilr. 
Uuminirt 20 Sgr. 

Es find von dieſem Spiele bereits viele Exemplare im Publi⸗ 
kum, fo daß es kaum noͤthig iſt, zu erwaͤhnen: welch angenehme 
und nützliche Unterhaltung daſſelbe, im Familienkreiſe ſowohl 
als auch bei der wißbegierigen Jugend bereitet. Schwerlich 
dürfte ein beſſerer Gegenſtand zur Unterhaltung und Selbſtbe⸗ 
ſchaͤftigung in langen Winterabenden, befonders 155 muntere 
Knaben, zu finden ſeyn, als dieſes Spiel; welches die Aufgabe 
löſt: die größten Weltbegebenheiten der neueren Zeit ins Go 
daͤchtniß zu rufen und Darinnen zu befeſtigen. 

Neues hiſtoriſch⸗geographiſch⸗ſtatiſtiſches Frag⸗ und Antwort⸗ 
5 A 110 ken und Vergnuͤgen os 4 Ae zweite 
gänzlich umgearbeitete und fehr vermehrte Auflage, mit 
zwei Steindrü cken. Preis „ Rtlr. N 
Der Zweck dieſes Spiels ift, der Jugend naͤchſt einer vergnü⸗ 
enden Unterhaltung auch Belehrung über geographiſche Gegen⸗ 
ſtande zu gewaͤhren. Daher kann daſſelbe füglich als ein Mittel 
angeſehen werden, die Hauptpunkte der Erd⸗ und Geſchichts⸗ 
kunde recht feſt ins Gedaͤchtniß zu prägen, und verdient als nuͤtz⸗ 
liche Selbfibefchäftigung für Kinder in den lan⸗ 
gen Winterabenden ſehr empfohlen zu werden, ift alſo vor 
andern zweckloſen Spielen und Spielereien zum Geſchenk an 
die Kleinen beſonders geeignet. . se 5 

Die erſte Auflage dieſes Spiels iſt mit vielem Beifall aufge⸗ 
nommen worden, und da dieſe zweite ſo verbeſſert und vermehrt 
erſcheint, daß die frühere keinen Vergleich mit derſelben aushaͤlt; 
ſo wird ſich dieſelbe wohl ebenfalls einer guten Aufnahme zu er⸗ 
reuen haben. N - = 

Außerdem liegt bei mir ſtets eine Auswahl der bes 
ſten, ſich zu Weihnachtsgeſchenken fuͤr die Jugend und 
Erwachſene eignenden Buͤcher, Landkarten und dergl. 
mehr, zur Anſicht bereit. 

Eduard Pelz, 
Buchhandlung in Breslau, Schmſedebrücke Nr. 1. 
Neue Karten des Kriegs⸗Schauplatzes, 
zu haben bei ee e Breslau, Schmiede⸗ 
1 brüde 2 5 £ 


Topographiſcher Atlas der Niederlande, 
in 39 Blatt. Preis 12 Rtlr. 

Das Königreich der Niederlande, das Koͤnigreich Bel 
gien und das Großherzogthum zn enn 
ee Ke In kene Measfinbe. 5 Sgr. 7" 
Spezialkarte der Umgegend von Antwerpen, 
in großem Maaßſtabe. 5 Sgr. 

Plan der Stadt und Citadelle von Antwerpen. 
Nach einem neuen, in Antwerpen erſchienenen, nach 
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Aufnahme des Koͤnigl. Generalſtabes veranſtalteten 
Originale; auf zwei Blatt in groß Folio litho⸗ 
graphirt? Preis 10 Sgr. a 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 1, 
iſt eben fertig geworden, und für 10 Sgr. zu haben: 


Plan der Stadt und Citadelle 
von Antwerpen. 


Nach einem neuen in Antwerpen erſchienenen Ori⸗ 
ginale, auf zwei Blatt in groß Folio lithographirt. 
Ein Plan in dieſer Größe, welcher die Darſtellung der 
kleinſten Details zulaͤßt, von einem Platze zu erhalten, auf wel⸗ 
chen die Augen der ganzen civiliſirten Welt gerichtet ſind, wird 
ewiß Allen willkonmen ſeyn, welche an den Zeitereigniſſen 
Tuksreife nehmen, um ſo mehr, als derſelbe zu einem fo geringen 
Preiſe erſcheint. f . d 

Bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) 
iſt ſo eben von Berlin angekommen: 


Ueberſichts Plan von dem Vertheidigungs⸗ 
Zuftande der Citadelle und Stadt Antwer⸗ 


pen, nebſt den in der Naͤhe befindlichen Forts 


und Hollaͤndiſchen Fahrzeugen. 
a Preis 12 Sgr. 


2 


€ Dieſer Plan, gez ichnet von einem Offiziere, gewährt eine 


treue Ueb iſicht von der Stellung der Holländer, Belgier und 
Franzoſen. Jedem Zeilungsleſer wird er unentbehrlich, und 


auch dem Militaͤr wegen vieler Details von großem Intereſſe 


. 
Nuͤtzliche Weihnachtsgabe. 


Im Verlage von & 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 
1 (Ring Nr. 52) iſt erſchienen: 
Sauermann, E. F. W. (Lehrer am Koͤnigl. evan⸗ 
gel. Seminarium zu Breslau), Formenlehre oder 

Anleitung zu Anſchauungs⸗, Denk: und Sprach⸗ 

Uebungen, angeſtellt mit mathematiſchen Formen, 
verbunden mit Zeichnen⸗Uebungen für Stadt⸗ und 

Landſchulen. Erſtes Baͤndchen. (Die Koͤrper. Mit 

10 Steindrucktafeln). Preis 22 ½ Sgr. 

Eine der wichtigſten Aufgaben für den erſten Unterricht in den 
Vo ks chulen bleibt immer die Anregung der Schuler zum © Ibjts 
denken. Die zum Theil unthaͤtigen Sinne ſind alſo zunaͤchſt zu 
einer bewußten Thaͤtigkeit zu bringen, welches durch Anſchauungs⸗ 
Uebungen ſich am leichteſten ausführen läßt, wenn man die Ge⸗ 
genſtaͤn de für dieſe Uebungen fo wählt, daß die 1 For⸗ 
men den zuſammeng ſitzteren vorausgehen. Solche für den an⸗ 
gedeuteten Zweck krauchbare Gigenſtaͤnde find, fo wie die da⸗ 
mit anzuſtellenden U bungen ſelbſt, in dieſen Blättern empfohlen. 

Die für kleine Kinder paſſenden Uebungen im Zeichnen duͤrf⸗ 
zen, wie die Erfahrung dies lehrte, den Kindern Freude ma⸗ 


chen; auch mancher Mutter die Mittel an die Hand geben, ihre 
Kleinen angenehm und rüͤtzlich in der Stube zu beſchaͤftigen. 
Die Verlagshandlung. 


Als Weihnachtsgeſchenke empfiehlt: 
ApO ll o, A 
Sammlung intereſſanter und gediegener Compoſitio⸗ 
nen älterer und neuerer Zeit. 1 — 6 Heft. geb. 
Subſcr.⸗Preis 1 Rtlr. TR & 
Arion, 
Sammlung auserleſener Geſangſtuͤcke, mit Begl. des 
Pianoforte. Ir — Er Band. geb. A 1 Rtlr. 4 Gr. 
7 Rtlr., mit Begleit. der Guitarre, 1 — ör Bd. 
geb. à 1 Rtlr. 4 Gr. 6 Rtir. 20 Gr. 
Sammlung 
von 100 der beliebteſten Ouverturen in den 
beſten Arrangements fuͤr d. Pianof. 
18— 168 Heft. Supſcr.⸗Preis. à 12 ½ Sgr. geb. 


8 Rtlr. 3 
C.. G. Foͤrſter's 
Buch⸗ und Muſikhandlung. 


Kar 


Im Verlage der Grüſon ſchen Buchhandlung 
(Fr. Hentze) in Breslau, Blächerplatz Nr. 4, erſchie⸗ 
nen und ſind durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Wandtafeln der Naturgeſchichte, 
36 Blatt in ſchwarzen Abbildungen, 6 Rthlr. 
FTxt dazu, 3 Hefte, 1 Rthlr. 3 
Daſſelbe colorirt, 12 Rthlr. 
f Text dazu, 3 Hefte, 1 Rtlr. 8 Sgr. 

Außer dieſem ſich zu einem Weihnachtsgeſchenk trefflich eig: 
nenden Werke, empfehle ich zu gleichem Zweck mein reichhalli⸗ 
ges Lager ſchoͤnwiſſenſchaftlicher Jugend und Er bau⸗ 
Ungsſchriften, Taſchenbücher, Landkarten, Zeichnen⸗ 
Vorlegeblätter, Vorſchriften, Spiele x, mit dem 
en Bemerken: daß jedem mir zu Theil werdenden lite: 
rariſchen Auftrage auf des Schleunigſte Genüge gelei⸗ 
ſtet wird, was ich jederzeit um ſo mehr im Stande bin, da bei 
mir ſtets auch diejenigen Werke de. zu haben find, 
welche von andern Buchhandlungen in irgend ei⸗ 
nem Blatte angekündigt werden. ! 

“ Fr. Denke 


Joh. Fr. Korn d. Aelt. Antiquar: Buchhandlung hat den 
Hauptdebit von . 5 : : 
Taſchenbuͤchern zu antiquariſchen Preifen 
für Breslau uͤternommen, und g:währt bei bedeutender Ab⸗ 
nahme beſondern Vo theil. 
gratis in derſelben Handlung, Junkern⸗Straße Nr. 31, aus⸗ 
gegeben. a N 


Dies gedruckte Verzeichniß wird 


— 


— 


a. ſehr zu thpſehleude Atlaſſe und 
loben 7 


welche in der 
Buchhandlung Joſef Max und nn 


in Breslau 
zu haben find. 


Hand⸗Atlas, allgemeiner, ber ganzen Erde, 
nach den beſten aſtronomiſchen Beſtimmungen, 
neueſten Entdeckungen und kritiſchen Unterſuchun⸗ 
gen entworfen, in 60 Blättern, Imper. Folio. 
Weimar. Gebunden. 21 Rtr. 22 % Sgr. 

Derſelbe in 60 Blaͤttern. Klein Fol. 

Weimar. Geb. 11 Rtlr. i 

Stieler's Hand: Atlas üb. alle Theile der Erde u. 
uͤb. das Weltgebaͤude. In 75 Karten, nebſt einem 
Hefte Vorbemeck. u. Erläuterungen. Quer: Folio. 
Gotha. Cartonn. 19 Rtlr. netto. 

Derſelbe, nach neuem Plan, in 63 Blaͤt⸗ 
tern, zu 12 ½ Rtlr. Subſc.⸗Pr. Quer⸗Fol. Gotha. 
Erſte Lief. von 10 Karten. 2 Rtlr. netto. 

Auswahl von 31 Karten aus Stieler's Hand⸗ 
Atlas. Quer Fol. Ebendaſ. Cartonn. 6 Ktlr. netto. 

Stieler's Karte von Deutſchland, dem Koͤnigr. d. 
Niederlande u. der Schweiz, mit den angränzenden 
Ländern, in 25 Blättern, Quer⸗Fol. Ebendaf. 
1ſte Lief. in 8 Blättern. 3 Rtlr. 

— — Schul⸗Atlas der neueſten Erdbeſchreibung, 
in 26 Blättern. 11te Aufl. Quer⸗4to. Ebendaſ. 
Geheftet. 1 Rtlr. 15 Sgr. 

R. v. L. (Ruͤhl v. Lilienſtern), allgemeiner 
Schul⸗ Atlas. Groß Quer⸗Fol. Berlin. 

5 Rtlr netto. 

— — auß Atlas von Deutſchland. In 18 Blaͤt⸗ 
tern. In groß Quer⸗Fol. Berlin. a 

4 Rtlr. 20 Sgr. netto. 

Reichard's Hande Atlas über alle Theile der Erde. 
In 28 Blattern. 14te Aufl. Quer⸗Fol. Nuͤrn⸗ 
berg. Cartonn. 3 Rtlr. 

Hand» und Schul⸗Atlas, neuer allgemeiner, in 
26 Blättern. ZIte Aufl. Karlsruhe. 1 Rilr. 8 Sgr. 

Möller, A. W., kleiner hiſtor. Atlas zur allgem. 
Weltgeſch. f. d. Schulgebrauch. In 10 Karten. 
Quer⸗Fol. Elberfeld. 1 Rtlr. 4 Sgr. 

Blume, J., allgem. Atlas uͤber alle Theile der Erde, 
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25 
Kupf 1819. 
haben beim 


3. Gebr. in Schulen In 18 Blättern, Quer: ii 
Magdeburg. 1 Rtlr. 5 Sgr. : 
Weiland, C. F., Bibel⸗Atlas, nach den neueften u. 
beſten Huͤlfsmitteln. Mit Erlaͤut. v. C. Acker⸗ 
mann. 4to. Weimar. 1 Rtlr. 8 Sgr. 
Derſelbe ohne Erläuterungen. 23 Sor. 
Reichardi orbis terrarum antiquus in usum 
juventutis. In 20 Blättern. Quer⸗Fol Nuͤrn⸗ 
berg. 4 Rtlr. netto. f 
Graff, G., Schul⸗Atlas der alten Geographie. In 
15 Blättern. Quer⸗Fol. Halle. 1 Rtlr. 27 Sgr. 
Schul⸗Atlas der Alten Welt. Nach Mannert, 
Ukert, Reichard, Kruſe, Wilhelm u. A. bearbei⸗ 
tet. In 10 Blättern. 7te Aufl. Quer⸗Ato. Gotha; 
1 Rtlr. 
Witzleben, F. A. v., Atlas der Alten Welt, in 18 
Karten. Groß Quer⸗Ato. Magdeburg. 2 Rtlr. 
Erd⸗Globus, im Durchmeſſer von 12 Zoll. 
19 Rtlr. netto. 
Himmels⸗Globus, im Durchmeſſer von 12 Zoll. 
19 Rtlr netto. 
Erd⸗Globus, im Durchmeſſer von 7 Zoll. 
8 Rtlr. 10 Sgr. netto. 
Sinnelt Globus, im Durchmeſſer von? Zoll. 
8 Rtlr. 10 Sgr. netto. 


5 Erd⸗Globus, im Durchmeſſer von 4 Zoll. 


3 Rtlr. 15 Sgr. netto. 
Himmels⸗ Globus, im Durchmeſſer von 4 Zoll. 
i 3 Rtlr. 15 Sgr. nette. 


Stein's Reiſen 


nach den vorzüglichſten Hauptſtaͤdten Europa's. Eine Schil⸗ 
derung der Länder und Städte, ihrer Bewohner, Naturſchoͤn⸗ 
eiten, Sehenswuͤrdigkeiten. 7 Bde. mit Kupf: und Kar ken, 
choͤn gebund. 1827. Ladenpreis 7% Rllr., fuͤr 5 Rilr. Bar⸗ 
Wen Reiſe des juͤngern Anacharſis burch Griechenland, 
überſ. von Fiſcher. 14 Bde., ganz neu, 1830. Ei pr. 6% Ntlr., 
für 4 Rtlr. Loſſius, Gumal und Ling. 8 Thle., mit Kupf. 
Tte Aufl., gut gehalt. 1827. Ldpr. 3 Rtlr., für 2 Rtlr. Con⸗ 
verfations⸗ Lexikon in einem Bande, neu, Halbe ranzbd. 1881, 
für 4 Rtlr. Selchow, E:ropas Länder und Völker Ein Un⸗ 
terhaltungsbuch für die gebildete Jugend. 3 Thle,, mit vielen 
19 85 illuminirt. Abbild. 1823, eleg. gebund. Vopr. 5 Rtlr., 
rg Rtlr. Girardat, Das Brautgeſchenk, oder Briefe einer 
Mutter an ihre Tochter, 1819, ganz neu, mit 1 Kupf., fur 
Sgr. Jerrer, Bilder: Geographie für die J Jugend, 1 20 
Halbftubd. Edpr. 3 ½ Rtlt., für 1 Rtlr. Ju 
Aatig lor aver macher, 
Se miedebrücke Nr. 30. 
* % 


Beim Antiquar Zehdniker, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, 
iſt zu haben: The Dramatic Works of Shakspeares, in ei- 
nem Bde, Lpz. 1824, g neu, für 2% Rtlr. The History 
of Tom Jonas a Found ing. 4 Bde., g. neu, für 1% Rtlr. 
I Parnasso Italiano cet. Lpz. 1826, für 2 Rtlr. Teatro 
Classico Italiano cet. 1829, g. neu, in engl. Prachtbande, 
ür 2 ½ Rtlr. Las Comedias de Calderon cet. Lpz. 1830. 


4 Bde., g. neu. Subscriptionspreis 16 Rtlr., für 18 Rtlr. 


Les Oeuvres deMoliere. 8 Bde. Paris, 1830, g. neu, für 
2% Rtlr. Montesquieux, De l’esprit des loix. 8 Thle, in 
eieg. Hifrzbd,, für 2); Rtlr. L. Senecae Opera. 5 Bde, 
Bepont. Ldpr. 10 Rtlr., in Hirzbd., für 3% Rtlr. Cice- 
ronis opera omnia, in einem Bde., für 1½ Rtlr. Neue 
Ueberſetzung der Griechiſchen Proſaiker. 45 Bdchn., von 1—45. 
Edpr. 6 Rilr., für 3 Rtlr. Schellers groß. latein. Lexikon. 6 
lat. Bde. g. neu, Hfrzbd., für 8% Rilr. Andachts⸗ und 
Taſchenbuͤcher, fo wie andere Werke, die ſich zu Weihnachts⸗ 
geſchenken eignen, zu billigen Preiſen. 


Aufforderung. 

f Mit Bezugnahme auf die in Nr. 260 der neuen Breslauer 
Zeitung abgedruckte Bekanntmachung der, meines Vaters, des 
weiland Königl. Staats: und Kabinets⸗Miniſters Grafen von 
Walt diese we tegulivenden Behörde in Kaliſch, fordere 

alle diejenigen, welche Anfprüche an dieſen Nachlaß zu haben 
vermeinen, hiermit auf, dieſelben bis zum Sten Januar 1833 
bei dem Königlich Polniſchen Tribunals⸗ Advokaten Herrn 
Mitſchke in Kaliſch, unter Beibringung aller Beweismittel, 


ae indem am 8. Januar das Liquidation: Verfahren 


loſſen werden foll, und auf ſpaͤter eingehende Forderungen 
ine Ruͤckſicht mehr genommen werden kann. 
Rogau Krappitz, den 7. 1 1832. 
2 Paul, Graf von Haugmwip. 


Schnittwaaren⸗Verſteigerung. 

Den 13ten und folgende Tage, Vormitt. von 9 bis 
12 Uhr, Albrechts⸗Straße Nr. 22, eine Stiege. 
Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Mlusikalien-Anzeige 
5 . 
nn 
in Breslau, Ohlauer-Stralse. 


= A m 
oder die Marmorbraut. Musik von Herold. 
Ouverture und Lieblingsgesänge mit 
und Guitarrebegleitung. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Daraus einzeln: 
Ouverture für das Pianoforte allein. 10 Sgr. 
Dieselbe Paar 15 Sgr. 
Nr. 1. Romanze, „Ihr Freunde all“ mit Pianoforte und 
Guitarre- Begleitung. 5Sgr. | 
2. Ballade: „In dem Schmuck der ersten Jugend“, 
mit Pianof, und Guit.-Begl. 5 Sgr. 
3. Lied: „Schleudre schaumende Welle“, mit Pian. 
und Guit.- Begl. 6 Sgr. : 
- 4. Arie: „Nur dem Scherz,“ mit Pianof. u. Guit.- 
Begl. 5 Sgr. 5 5 
- 5. Gebet „Zu der heiligen Jungfrau,“ mit Pianof, 
und Guit.-Begl. 5Sgr. 

- 6. Barcarole: „Schaukle durch die helle“, mit 
Pianof. und Guit.-Begl. 5 Sgr. Sr 
7. Barcarole: „Schiffer, wohin eilest“, mit Pianof. 
und Guit.-Begl. 5 Sgr. 
- 8. Cavatine: „Ach 

Guit.-Begl. 5Sgr. 255 } 
- 9. Arie: „Alle sind mir unterthan“, mit Pianof, 
und Guit.-Begl. 5 Sgr. 
- 10. Duett: „Mein lieber Mann“, mit Pianof, und 
Guit.-Begl. 7½ Sgr. 
Herold, Auswahl Ede Stücke aus der Open 
„Zampa“, für das Pianoforte allein, mit Hinweg 
lassung der Singstimmen. 15 Sgr. 
e oder Zusammenstellung der beliebtesten 
hema's aus der Oper: „Zampa“, für das Piano- 
forte. 15 Sgr. 
Herold, Cotillon nach Thema’s aus „Zampa“, für das 
Pianoforte. 5 Sgr. N 
Bibliothek für Anfänger auf dem Pianoforte Nx. 27, 
12 85 die beliebtesten Melodieen aus „Zampa.“ 
N 12 gr. 
Herz, ine de Zampa, variee pour le Pianof. op. 


{ 6. 8 

Strauss, be für das Pianoforte. 15 Sgr. 

Berens, Potpourri nach Thema’s aus Zampa, für eine 
Flöte eingerichtet, op. 32. 12 ½ Sgr. 


x 


2 Meilen von hier gelegenen großen Brennerei, wie auch die zu 


derſelben gehoͤrenden Stallungen zur Aufſtellung von Vieb zu 


pachten, mit dem Bemerken, daß der Dünger dem Eigenthuͤmer 
der Brennerei verbleiben ſoll. Hierauf Reflektirende belieben 
ihre Bedingungen in frankirten Briefen unter der Adreſſe A. H. 
zur Abgabe, an die Expedition der neuen Breslauer Zeitung 
recht bald wiſſen zu laſſen. RR 

‚ Berölau, den 9. December 1832, 


Pianoforte 


ebe nicht“, mit ; Pianof. und 


Es beabſichtigt jemand das Brandweingeſpühl einer 1 oder 
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Bekanntmachung, 
\ Brennholz: Verkauf betreffend. ; 
Zum anderweiten meiſtbletenden Verkauf der nach meiner 


Bekanntmachung vom 19. November in termino den 30ſten 


vor. Monats mit zur Licſtation geſtellt geweſenen, jedoch wegen 
lauf des Tages vor beendetem Verkauf nicht ausgebotenen 
klafter⸗ und Reißig⸗Gehoͤlze, im Forſtrevſer Peiſterwitz in 
dem Walddiſtrikt Kanigure auf den verkauften Oderwaldwieſen 
und deren Grenzen befindlich, habe ich einen Termin auf 
den 27ſten Dezember d. J. 


anberaumt, wozu ſich Kaufluftige bis früh um 9 Uhr im 


Kcetſcham zu Bergel verſammeln wollen. — 
Der Foͤrſter Bratwe ſſt angewieſen, ſich daſelbſt gleichfalls 
einzufinden, und die anweſend gefundenen Licitanten nach de 
langen Wieſe zu führen, wo ich um 10 Uhr Morgens eintreffen, 
und mit der Verſteigerung beginnen werde. “ 
Es kommen überhaupt noch zum Verkauf: 69 Klaftern Eis 
23 1¼ Kl. Eichen⸗Aſt, 20% Kl. Eichen⸗Stock, 3 
, Rüſtern⸗Scheit, „ Kl. Erlen⸗Scheit, 1 Kl. Linden⸗Scheit, 
14 Kl. inden⸗Aſt, 6 Schock Schiffsreißig. Far 
Die Bedingung, daß % des Meifigebots im Termine baar 
deponirt werden muß, wird hierb⸗i nochmals veröffentlicht. 
Scheidelwitz, den 4. Dezember 1832. 
i Der Koͤnigliche Forſt⸗Ra 
v 


f Holz: Verkauf. 5 
Zum öffentlichen Verkauf verſchiedener Stamm ⸗ und 
Strauchgehoͤlze im Königl. Forſt Revier Zedlitz, werden nach» 
ſtchende Termine fin finden: 
1) Im Walddiſtrikt Zedlitz den 20. December d. J. früh 9 
Uhr, Eichen, Buchen, Rüftern:, Stamm: und auf Haufen 


zuſammengetragen Strauch » Holz, in der ſogenann⸗ 


ken Longe. ä 
Im Walddiſtrikt Maͤrzdorff, den 21. December d. J. 

2 Uhr, Eichen: und Sen Stamme im großen Se 

8) Im Walsdiſtrikt Tſchechnitz den 22. December d. J. früh 
nach 9 Uhr, Eichen⸗Stammholz, ohnweit der Tſchech⸗ 


nitz er Mühle, 

Die Lokal⸗Forſtbeamten ſind angewieſen, die zum Verkauf 
gu ſtellenden Gehölze auch vor dem Termin vorzuweiſen. Da 
die Termine an Ort und Stelle abgehalten werden, ſo ſollen 
bie Verlaufs = Bedingungen vor Anfang der Licitation bekannt 
gemacht werden. 

Zedlitz, den 5 December 1832. 
Koͤnigl. Forſt⸗ Verwaltung. 
Jaͤſchke. 


Bekanntmach u 


singt eg zu Schweidnitz per 1833 bejiehend 
2 18 u 


th. 
Rochow. f 


Scheffel 
olz; 1000 Pd, grüm 


und Sfogfelfe; 11 bis 12 Ctr. raff. Brennoͤl; 8 bis 9 Etr ' 
Talglichte, an Mindeſtfordernde verdungen werden. 

ie betreffenden bietungsluſtigen Verkäufer vorgenannter 
Gegenſtaͤnde werden eingeladen, zu dem auf den loten d. M. 
FU) 9 Uhr anberaumten Lieſtations⸗Termine im hieſigen Königl. 
Korrektionshauſe ſich einfinden zu wollen, wo die Angebote 
nach Maßgabe der Beſchaffenheit der Beduͤrfniſſe werden entge⸗ 
gen en werden. 


ren 


e e ee 
Da ich zur bevorſtehenden Weihnachtszeit meine Ga⸗ 
lanterie⸗ und Nürnberger »Spielmaaten = Handlung in 
allen Artikeln vollſtaͤndig ſortirte, beſonders mit Gegen: 
ſtaͤnden, die ſich zu Weſhnachts⸗Geſchenken für Perſo⸗ 
nen jedes Alters Kb eignen; fo erlaube ich mir in 


Verſicherung der billigſten Preiſe um g'fige Beehrung 
Fu bitten. S. Liebrecht, Ohlauerſtr. Nr. 83 dem 
1 blauen Hirſch gegenuber. . 
ee eee N τιτιꝗττ]Hjmd e ELITE TREE 

Verloren oder entwendet BEREIT 
wurde am 10, December Abends 5 Uhr auf dem Wege vom 


- Ringe durch die Schmiedebruͤcke bis zur goldnen Sonne vor dem 
Oder⸗Thor, aus einem halbgededien Wagen, ein ſchw 8 


tuchener Maͤnnerpelz, mit ſchwarzen Baranken gefuttert und 
vorgeſtoßen, und ein waltirter Damenüberrock von gruͤn⸗ rothen 
Schiller: Merino, beides in eine weiße Serviette gewickelt und 
zugebunden. Wer dieſe Sachen bei Herrn Winkler im gold⸗ 
nen Baum am Ringe wieder abgiebt, wird dort eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung erhalten. i 8 
Breslau, den 11. December 1832, 5 


JJ%%%%%%CC%GCCGC0 AOaae 70 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir erge⸗ #- 
benſt anzuzeigen, daß ich, am Sten d M. meine Liqueür⸗ 
Fabrique, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 26, auch für 


und einfachen Liqueure, die ſtels rein und gut ſchmeckend 
ſein werden, zur gefaͤlligen Abnahme, im Ganzen, wie im 
Einzeln, auch werde ich in meinem Lokale ſtets für gute, 
ſchmackhafte, kalte, und warme Fruhſtuͤcks⸗Gegenſtaͤnde 
Sorge tragen. - 

Breslau, den 11. Dezember 1832. g 
7 Sp G. Haͤnſel. 


€ ip: 
ende &äfte, eröffnet habe; empfehle daher meine pee 


— 


N .t.0 .. . . EEUEETTE 
iſch angekommen Holfteiner Auſtern find zu haben bei: 
Sach Ange Ludwig Zettlitz, Ohlauerſtraße Nr. 10. 
Breslau, den 11. Dezember 1832. 


Verkaufs: Anzeige 2 
Eine wenig gebrauchte Dampfmaſchine von drei Pferden 
Kraft, die j gt in Berlin, 
8 Stück Rauchmaſchinen mit 12 Streben, 
8 Cvylinderſcheermaſchinen, 
3 Scheertiſchmaſchinen, 
1 Buͤrſim ſchine, 
1 Karden Reinigungsmaſchine, und 
1 Schleiferei treibt, iſt mit den nothwendigen, faſt ganz 
neuen Utenſilien zur Tuchapretur, als: 2 Preſſen mit 
geſchmiedeten eiſernen Spindeln, Trocken⸗Rahmen (wor⸗ 
unter ein Kewaſcher, an dem zweimal 57 Ellen Tuch in 
einem kleinen Raume von 24 Fuß Länge und 14 Fuß Höhe 
abgetrocknet werden koͤnnen) ſo wie alle zur Handraucherei 
und Handfcherrerei erforderliche Geräthſchaften, wegen beab⸗ 
ſichtigender Aufgabe des Geſchaͤtts; fo wie das Gtundſtuͤck 
ſelbſt, worin dies letztere betrieben; 


alles zuſammen oder auch getheilt, in Berlin gleich zu ver⸗ 


kaufen. 
5 Das Naͤhere iſt daſelbſt, bei Herrn Carl Haack, Stra⸗ 
lauer ⸗Straße Nr. 25 zu erfragen. a 


Thee » Offerte. 
Nachdem ich mein Lager von Oſtindiſchen Thee aus den vor: 
zuͤglichſten Quellen aufs Berte ſortirt habe, fo empfehle ich 
1) feinſten Picco⸗Thie mit weißen Spitzen in Büchſen von 
I und ½ Pf., und in ½ und % Pfund: Paketen, das 
Pfund à 3 Rtlr.; 5 a 


2) feinſten Perl⸗Thee gleichfalls in Büchſen von / und Y. 


Pfd., und in / und / Piund-Paketen à 2 Rilr. 15 S 
3) feinften Hayſan⸗Thee in Yı, 7%, „ und /% Pfund⸗Pake⸗ 
ten A 1 Rılr. 10 Sgr. 
4) feinſten Grünen Thee das Pfund à 20 Sgr., 
in großeren Parthieen bedeutend billiger. 
Die erſten zwei Sorien wuͤrden ſich vermöge der netten 
Packung auch zu Weihnachts⸗Geſcher ken ſehr eignen. 
Ich erſpare mir jede weitere Anpreiſung, da ich überzeugt 
bin, daß Jeder, der mich mit ff ser Adnahme in dieſem Artikel 
beehrt, die beſte Empfehlung in der Waare ſelbſt finden wird. 
Eduard Worthmann, 
Schmiedebruͤcke Nr. 51 im wißen Haufe, 


8 Bekanntmachung, 

Ein ſchöͤnes Floͤtenwerk mit iner 8 Tage gehenden Pa⸗ 
riſer Uhr im Sekretaͤr, die 18 neue Stücke Und alle Stunden 
von ſelbſt ſpielt, ohne Fehler iſt, und 140 Rihlr. gekoſtet hat, 
ſoll fir 50 R öhlr. verkauft werden. Fer er das Modell der 
Eklftauſendjungfern⸗Kirche ganz fertig, in- und aus wendig, 
für 4 Rtlr., zum Weihnachtsgeſchenk paſſend: > 

333 Friedrich⸗Wi helms⸗ Straße N. 62. 


Schr ſchoͤne franzoͤſiſche Glagee⸗Handſchuhe find wie er ans 
gekommen und in großer Auswahl zu haben; desgleichen auch 
Handſchuße à 5 Sgr., bei: 8 

N g . E. W. Bedau, Ring Nr. 38. 


Es werden von dem Erbſcholt ſibeſttzer Materne aus 


Gerth, bi Sırablen, 40 Süuͤck worlzemaͤſtete Schöpfe mit 
der Wolle zum ba dige. Verkquf ausgeboten. 
Gurtſch, den gien December 1832. 


aaa 
Eine recht ſchoͤne Auswahl von bunter Lein⸗ 
wand zu Kleidern und Schuͤrzen, ſo wie auch 
ganz neue bunte Tuͤcher in allen Groͤßen, em⸗ 
pfehlen zu geneigter Abnahme: 
Julius Jaͤger und Comp. 


De 


5 Neue Zufuhr von 
Neuchateller Champagner, 
Extrait d’Absynthe, 
Liqueur Stomachique, und 


Chateau la Rose, 
erhielt und verkauft zu billigen Preiſen: 
C. W. Schwinge. 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 16, 
im wilden Mann. 


e adde 


Anzeige fuͤr Damen. 8 
zeige hiermit ergebenſt an, daß bei mir nun 
wieder eine bedeutende Auswahl von Damerhuͤllen, von, 
guten und dauerhaften Zeugen gefertigt, zu haben find, 
D. L. Wolff, Damenkleider⸗Verfertiger, 
Reuſche⸗Straße Nr. 7, zwei Stiegen. 


Gummi ⸗ Schuhe, 
welche den Fuß ſtets in gleicher Wärme erhalt en und keine 
Feuchtigkeit durchlaſſen, empfiehlt: 
L. S. Cohn jun., Bluͤcherplatz Nr. 19. 


Beſles Glanz⸗Stuhlrohr und engliſche Hornplatten, fo 
wie Nuſilber in ſtarken Blechen, empfiehlt: 
ö a L. S. Cohn jun. 


f 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zur Uebernahme einer ſeit 30 Jahren beſtehenden Hand⸗ 
lung wird ein vemittelter Theilnehmer geſucht. Adreſſen zu 
A „an P. R.“ wird das Koͤnigl. Intelligenz 
Komptoir gefälligſt annehmen. v8 

Breslau, den 10. Dezember 1832. 


N Offene Stellen. 

1) Eine perfekte Koͤchinn; 2) eine Kinderfr ou, welche 
gute Atteſte haben, werden zum Termin W:ihnachten verlangk. 
— Näheres iſt zu erfragen beim Agent Herrn Pillmeyer, 
Einhorngaſſe Nr. 5, eine Treppe hoch. N 


Zu vermiethen und termino Oſtern 1833 zu beziehen iſt 


die Bierbrauerei im Wollfiſch, Meſſergalſe Nr. 20, für 
einen prompten Zinſezahler binig. Des Nähıre bei dem 
Kaufmann J. Schultz, Albrechts⸗Straße Nr. 28. 


Oblauer⸗Straße Nr. 4. 
eee 


— — 


a 
Ich wache ergebenft bekannt, daß ich keine Koßen 9 


und Mühe erſoart, um ein geehrtes Publikum und 
ouswaͤrtigem Kunden mit friſche grau und großkoͤrni⸗ © 
gen, wenig geſalzenen Aſtrachanjſchen Caviar 
von der beſten Güte bedienen zu koͤnnen, wo ich gewiß 
überzeugt, daß der ſelbe Ban riedenheit aller ſein wird. » 
Mein Gewölbe it: Ohlauerſtraße Nr. 29 in der gold⸗ 5 
nen Krone am Ringe. 8 
i F. M. Ar enteff, . 
EREELEEEESEEEIT 0 WƷAHDb⁰ . 


Eine gebildete Perſon, 
von 20 — 25 Jahren, welche muſikaliſch iſt, wird als Geſell⸗ 
ſchafterin für eine auswärtige Dame verlangt. 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Buͤreau, 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Die beliebten Erlanger Haarſohlen find wie er zu haben bei 
g E. W. Bebau, Ring Nr. 88. 


WD eee ee 3283238 

Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗Anzeige. 

Eine große Auswahl in allen Gattungen moderner 
Schnitt⸗Waaren, die ich juͤngſt von der Frankfurther 
Meſſe durch ſehr vortheilhafte Einkaͤufe erhielt, veranlaßt 
mich Dieſelben zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte zu S 
außerordentlich billigen Preiſen anempfehlen zu koͤnnen. 

S. Schwabach, 
iim erſten Viertel der Ohlauer⸗Straße ® 
+ dicht neben der Apotheke rechts Iſte Etage 
zur Loͤwengrube Nro, 2 genannt. 
FFF 


Ein Barattogeſchaͤft mit Frankreich ſetzt mich in den Stand, 
eine Parthie achter Batiſte zu auffallend billigen Preiſen anbie⸗ 
ten zu koͤnnen. Louis Lohnſtein in Breslau, 

Leinewand⸗ und ge Paradeplatz 
\ — — 0. 9. 


N 


SSS 


LESS: 


& 


DSS 


8 


Der Ate Transport 
H. Canaſt. das Männchen auf dem Töͤunchen, das Pfd. 10 Sgr., 
iſt geſtern angekommen, daher empfiehlt dieſen ruͤhmlichſt be⸗ 
kannten Tabak zur fernern gütigen Beachtung: 
: Etzler, Schmiedebruͤcke. 


m RARADARAAUAARRARARURT 
Einige 50 Stuͤck gewaͤſtete Schöpfe ſtehen bei dem 7 
Dominio Pogarth, eine Meile von Strehlen, zum » 

a Verkauf. 2 81 » 


REIT EEE EEE G 


2 Fließender Caviar, 5 
N Her en und vorzüglich ſchön und friſch, iſt zu haben in 


der un 2 E i f 
= a F. A. Hertel, am Theater. 


7 


Zu ver miethen. 
I. Ring Nr. 39, eine Remiſe von Weihnachten 1882 ab. 
2. Eliſabeth⸗Straße Nr. 5, die Handlungsgelegenheit, be⸗ 
ſtehend in einem geräumigen Gewölbe, Schreibſtube und meh⸗ 
reren Kellern, fo wie die Wohnungen in der Iſten, Iten und 
ten. Etage von Oſtern a. f. ab; demnaͤchſt ein offenes Verkaufs⸗ 
en welches auch als Remiſe zu benutzen ſeyn dürfte, 
ofort. ; 8 
3. Carls⸗Straße Nr. 36, ein großer Getreideboden vom 
1. Januar a. f., fo wie mehrere Wohnungen ſofort und von 
Weihnachten 1832 ab. 5 f 
4. Antonin Straße Nr. 18, die beiden Pferbeftälle ſofort. 
6. Reuſche Straße Nr. 63, die dort befindliche Seilerwerk⸗ 
ſtatt, welche ſich auch zu jedem andern Gewerbe gut eignen wuͤr⸗ 
de, nebſt Wohnung ſofort. 
6. Neue Welt⸗Gaſſe Ni. 47, die Baͤckereigelegenheit nebſt 
Wohnung, von Weihnachten 1832 ob. 
7. Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 52, mehrere Wohnungen, von 
Weihnachten 1832 ab. 
8. Nikolai⸗Straße Nr. 37, mehrere Wohnungen, von Weih⸗ 
nachten 1832 ab. 
9. Schmiedebruͤcke Nr. 5, die Wohnung in der 2ten und 
Sten Etage, von Weihnachten c. oder von Oſtern a. f. ab. 
10. Albrechts⸗Straße Nr. 10, ein offenes Verkaufs⸗Gewoͤl⸗ 
be, von Weihnachten 1832 ab. 
11. Albrechts⸗Straße Nr. 39, eine Wohnung von 5 Stuben 
in der 2tin Etage, vo Oſtern 1833 ab. 
12. Ficker Gaſſe Nr. 14, mehrere Wohnungen, von Weih- 
nachten 1832 ab. 5 4 
13. Langen⸗Gaſſe Ni. 22, die Kaffeefchankgelegenheit, fo 
wie mehrere Wohnungen, verbunden mit dem freien Beſuch des 
5 . von Weihnachten 1832 und Oſtern 


14. Salz⸗Gaſſe Nr. 5, die ſehr gut eingerichtete Bade⸗An⸗ 
ſtalt nebſt mehr ren großen und mittlern Wohnungen, verbun⸗ 
ben mit dem freien Beſuch dis dort befindlichen Gartens, nebſt 
einem Pferdeſtall und Getreidebo den, ſofort. 

15. Mehl⸗G.eſſe Nr. 9, die ſehr gut eingerichtete Brannt⸗ 
weinbrermerei nebſt Wohnung, ſofort. i 
16. Mehl⸗Geſſe Nr. 14, die Schankgelegenheit, von Weih⸗ 
nachten 1832 ab. : 

17. Roſen⸗Geſſe Nr. 21. mebrere Wohnungen nebſt einem 
Garten, fofort. g 5 
18 Küngel⸗Gaſſe Nr. 18, mehrere Wohnungen, fo wie den 
betreffenden Acker und Garten, ſoſort. ; 
ef 19. Hinter⸗Gaſſe Nr. 1 und 8, mehrere kleine Wohnungen, 

ofort. 5 ; 

20. Schul⸗Gaſſe Nr. 7, mihrere kleine Wohnungen fofort, 
fo wie den kleinen Garten, von Weihnachten 1832 ab. 

21. Schul Gaſſe Nr. 12, mehrere kleine Wohnungen ſofort, 
fo wie den Garten, von Weihnachten 1832 ab. 
22. Kloſter⸗Straße Nr. 8, die Schankgelegenheit nebſt 
Wohnung, von Weihnachten c. oder Oſtern a. k. ab. a 
Das Nähere zu erfragen beim 5 
g s Haͤuſer⸗Adminiſtrator Hertel, 

5 Cerls⸗Straße Nr. 22 


Friſche Elbinger Briten 


en ogt und Com 
Abrechtaſraße Nr. 55. er 


erhielten in 1 und 2 Schock⸗Faͤßchen und len zum Ver⸗ 
kauf: 8 Ernſt V Eee ; 


Holſteiner Yuflern - 
nd wieder angekommen und das Hundert zu 6 Rilrn. zu 
in der Handlung 3 

F. A. Hertel. 


r EAN EL EEE 
Meublirte Stuben find. Hintermarkt Nr. 
zu vermisthen, ſind H arkt Nr. 1, erſte Etage, 


Auf dem großen Ringe Nr. 9 der Hauptwache gegenüber 
iſt ein zeither von einem Schumacher innegehabter Keller vorn 
heraus von Weihnachten d. J. an zu vermiethen, und das Naͤ⸗ 
De ee Ne 1 eine Treppe hoch beim Eigenthümer 


— genen 

Zu vermiethen iſt im Baron von Zedlitzſchen Hauſe am 
Ringe Nr. 32, die dritte Etage, beſtehend in 5 Sine 1 Ka⸗ 
binet, Kuͤche und Beilaß. Das Nähere bei Elias Hein, 
am Ringe Nr. 27. / 


25 


Bei Ziehung der öten Klaſſe 66ſter Lotterie trafen in meine 
Einnahme: — 


1000 Rtlr. auf Nr. 10049. 
500 Rtlr. auf Nr. 22037. 
500 Rtlr. auf Nr. 39276. 
200 Rtlr. auf Nr. 32152. 


50 Rllr. auf Nr. 4961. 14902. 16985. 18511. 15. 19755. 
23576. 89. 28226. 31. 29252. 32151. 40603. 
a 42144. 49701. 5. 64756. 65987. 78875. 
83. 87893. 89475. 
40 Rllr. auf Nr. 9961. 14803: 14904. 6. 22033. 28578. 80. 
81. 24778. 28235. 28374. 32153. 68. 39278. 
42142, 43. 42248. 51. 42348, 47906. 49708. 
62503. 54898. 59921. 67088. 78873. 85.87. 
93.95.96. 81947. 50. 87891, 89472, 78.79. 
ER 90780. 909906. 

Mit Loofen 67ſter Lotterie aus den Collekten der Herren Hol⸗ 
ſchau j., Leubuſcher, Prinz und Schreiber, empfiehlt fi) Hliſi⸗ 
gen und Auswärkigen ganz ergebenſt: te 

Julius Steuer, am Ringe Nr. 10. 


4528 


— 
5 


Zu miethen werden baldigſt 1 
„Eine gut gelegene Deſillateur⸗Gelegenhelt; ein meublirt 
Zimmer für einen einzelnen Herrn, der zugleſch die Koſt wuͤnſcht; 
ein Zimmer fuͤr 24 Rihlrt. 8 f 
Zu vermietben find: 

4 meublicte Zimmer nebft Stallung und Wagenplatz auf 

der Schweidnitzer Straße. Auch ſteht ein noch neuer 
um Verkauf. Das Nähere auf der Schweidnitzer Straße im 
arſtall, 2 Stiegen hoch, beim Agent Meyer. 


Vermiethungs⸗ Anzeige. 

Das Coffee⸗Haus (zum rothen Schlöffel genannt) sub 
Nr. 1 am 9 1 a ift mit Dun babe efnkliopen 
Garten von Weihnachten d. J. oder auch von Oſtern a, f. ads 
zu vermiethen. Das 2 a het. 

er⸗Adminiſtrakor Herte 
Carlsſtraße Nr. 22. 


e ſehr freundliche und bequeme Wohnung iſt der ploͤtzli⸗ 
chen A Familie wegen, zu einem billigen Preiſe zu 
vermiethen, und zugleich zu beziehen, beſtehend aus drei heiz⸗ 
baren Stuben, zwei Alkoben nebſt Küche, Boden und Keller, 
mit ſonſtigen Bequemlichkeiten. N 

Sandſtraße Nr. 7, 2 Treppen hoch. 


1) 4 
In Privat⸗Logis: Kloſterſtraße No, 12, Hr. Kaufmann 
Löͤwy a. Kaliſch. 2 ; 


— bbb 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1832. 


Temperatur im freien Schatten 
Zu. Nm, 40 u. Ab. 48 u. Fr.] hoͤchſte 


18 U. r. 


— 4. 


108 Par. Fuß üb. O d. Pegels. 
Pſychrometer Mittel Herrſchen 
Du. Sp.] T. Pkt.] D. Stg.] Wind Witterung 


tieffte d. Oder 


280/02 28/0/62 28,83 12 Ds s |+0,2 | 1,88 27 0,906 SSD fäberwölt 
28/0/81 28,0,64 | 28,0,88 40 53 76 4,083 |-++0.2 | 1,28 5,33 0,957 SS halbheiter 
2711660 27.1101 27 9,072 27 48 8,5 27 24 % | 1,54 47 0,940 SSS | halbheiter 

at 2785 27,972 |—0,8 10 13 08 33 0 1,60 — 8,90 0,787 SO T Gewdl 
29,80 27789 27,6% 2,8 % 0% |-r20 |—8,2 % | 2,09 255 0,852] SSW | wolfigt 

584 | 27,641 277 |-+0,5 14 ＋1½ 0% — 2 14-04 | 2,07 0,57 0,858 WSW ftrubs for. 
27,729 | 276,06 275,57 2.3 |-+1,6 4% (4, 18 |+05 | 2,46 0,10 0,892 Sew üüͤberz. reg. 


